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55.

Ueber Aenderungen der Wehr- 
ordnung

schreiben die offiziösen „Berliner Politischen 
Nach richt er»":

Der Kaiser hat einer größeren Anzahl 
vo» Aenderungen der Wehrordnung vo»n 22. 
November 1888 seine Zustimmung gegeben, 
die meist aus inzwischen erfolgten Umgestal­
tungen in  den militärischen Verhältnissen 
nothwendig geworden find. So ist nunmehr 
in die Wehrordnung die Bestimmung anfge 
nommen, wonach auf V o l k s s c h u l l e h r e r  
und Kandidaten des Volksschulamtes, welche 
den Berechtigungsschein zum e in jäh rig -fre i 
w illigen Dienste erworben haben, die fü r Ei» 
jährig  - Fre iw illige gegebenen Bestimmungen 
Anwendung finden. D ie Z  u r  ii ck st e l l  u » gen 
M i l i t ä r p f l i c h t i g e r  auf Grund be 
soliderer, nicht im Gesetze ausdrücklich vorge 
sehener Verhältnisse, die von der Ersahbe 
Horde dritte r Instanz verfügt werden können, 
sind jetzt aus einen dreijährigen Zeitraum 
beschränkt. Außerdem ist nen bestimmt, daß 
die Ersatzbehörde d ritte r Instanz Zurück- 
stelluugcn der zum einjährig - freiw illigen 
Dienste Berechtigten über die schon jetzt zu­
lässige Frist bis zum 1. Oktober des siebenten 
M ilitärpflichtjahreS hinaus ansnahmsweise, 
in der Regel vo» Jahr zu Jahr, bis zum 1. 
Oktober des nennten M ilitärpflichtjahres ge 
«ehmigen kann. Zurückstellungen über alle 
diese und die sonst in  der Wehrordnung er­
wähnte» Fristen hinaus können ausnahms­
weise von der Ministerialinstanz genehmigt 

Die Z a h l  d e r  an  e i n e m  T a g e  
a e „  "di"- d e n  M i l i t ä r p f l i c h t i -
A, Z i i k n i i k e ^ n ^  200 angesetzt war, darf 

m , -^,0 ausnahmsweise über- 
stngeu. Bezüglich des M n s t e r u n g s g e -  
s c h a f t s  ist neu bestimmt, daß die Nangi- 
rnng nach Losnummer» bei Aufstellung der 
Listen einstweilen unterbleiben kann; sie ist 
! '° ^ u h o le n . sobald zur Deckung deS Re-
Nnll^r!? betreffende Jahrgang nicht

aenonimen wird. Während 
bisher dem Milktarvorsitzeude» ohne weitere 
EUanterung die Bestiniiiniua «berlasscn war. 
ob eine E n t k l e i d u n g  d e r  M i l i t ä r -  
P s l i c h t i g e n  nothwendig sei. ist jetzt an­
geordnet, daß von einer solchen der M ilitä r -  
Vorsitzende absehen lassen darf, wenn es sich 
um Leute m it auffallendem Mindermaaß, 
augenscheinlichen Gebrechen und Fehlern der 
Augen und Ohren handelt, welche die dauernde 
Untaugiichkeit der M ilitärpflichtigen zum

Mittwoch den 8. Mär; IM . XIX Zahrg.

Glück.
Errie Lotterie-Geschichte von K a r l  P a n li .

-------------------  (Nachdruck verboten.-

„  . ^  .  (Schluß.)
Und doch kam es heraus, beinahe an 

demselben Tage, durch eine» jener Zufälle, 
d'e gänzlich aus dem Bereiche jeder Be- 

.liegen „nd die schon häufig das

N " d , r
Ueber den Ausgaug des Prozesses konnte

' L
Der Unglückliche verbüßte nur einen Theil 

>e,ner Strafe, Gram Scham nnd Reue 
^?gte» an seinem Leben; er erkrankte «ach 
d'nem halben Jahre und starb, 
fei» dem Zuchthans-Friedhofe fand er 

"^lktzte Ruhestätte. -

Dienste im  Heere, im Landstürme nnd in 
der M arine ohne Weiteres bedingen. —  Die 
zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten 
haben die Pflicht, den Zeitraum der ihnen 
gewährten Zurückstellung innezuhalten. Thun 
sie das nicht, so verlieren sie die Berechtigung, 
und erlangen sie sie auch nicht wieder, so sind 
sie zum gewöhnlichen aktiven Dienst einzu­
stellen. Es w ird  jetzt jedoch eingefügt, daß 
V o l k s s c h u l l e h r e r  und Kandidaten des 
Volksschulamtes in  diesem Falle nur zn einer 
einjährigen aktiven Dienstzeit heranzuziehen 
sind. Das gleiche g ilt fü r die Volksschnl- 
lehrer, welche aus Mangel aus M itte ln  von 
dem erworbenen Berechtigungsschein zum ein­
jährig-fre iw illigen Dienste spater keinen Ge­
brauch machen können. —  U e b u n g e n  
v o n  R e s e r v i s t e n ,  welche bei den Früh- 
jahrs-Kontrolversammlnngen zur Landwehr 
versetzt werden, müssen am 1. November des 
vergangenen Jahres beendet sein. — Schließ­
lich haben auch noch verschiedene Muster, so 
die der Nekrutirnngsstammrolle, der Erklä­
rung des gesetzlichen Vertreters zn dem 
Diensteintritt als E itijährig -F re iw illiger u. s. 
W. Aenderungen erfahren.

Politische TageSschau.
Dem Bundesrath ist der E ntw urf von 

Bestimmungen über die Voraussetzungen nnd 
Bedingungen der Z u l a s s u n g  v ou A u  s- 
n a h , n e n  von den Vorschriften der Ge­
werbeordnung über die S o n n t a g s r u h e  
zugegangen. Es werden u. a. folgende 
Grundsätze allgemein festgesetzt. Die höheren 
Verwaltungsbehörden haben sür die im 
8 105 s Abs. 1 der Gewerbeordnung be­
zeichneten Gewerbe m ir soviel Soniitags- 
arbeit zn gestatten, als nach den örtlichen 
Verhältnissen geboten erscheint. I »  der 
Regel w ird  ein Bedürfniß fü r Sountags- 
arbeit nicht anzuerkennen sein, wenn nnd 
soweit sie bisher nicht üblich war. Die 
Regelung der Ausnahmen kann sür den 
Fa ll, daß die Verhältnisse an den einzelnen 
Orten des Bezirkes verschieden liegen, für 
einzelne Theile des Verwaltungsbezirkes 
oder für einzelne Orte verschieden gestaltet 
werden. Für den ersten Weihnachts-, Öfter- 
und Pfingstfeiertag sind Ausnahmen nicht 
oder in  thunlichster Beschränkung zuzulassen. 
F ür Betriebe m it Tag- und Nachtarbeit 
kann die Zulassung einer beschrankten 
Arbeit an Sonn- nnd Festtagen davon ab­
hängig gemacht werden, daß während be

b a n d - , "  ^ ie n  am klügste» von den dreien 
stens >!»?" wollen, er amüsirte sich wenig- 
lick ".'lichte große Reisen. Aber Plötz­
en» ihn der Größenwahn, er wollte
na . Koniponist werden. Eine Rotte
in hatte ihm dies- fixe Idee

-i»,» Ä 7 L L , »!. »
Theater anzubringen. Der Erfola » ...^ ! 
öffn?.'. /E w e g s  Vernünftigen d i?  Augen 
der L w »  ^  des großen Beifalisgeschrei-s 
und ^  gab das Publikum m W ort

^h a t ,ei,i M ißfallen zu erkennen, ja die

meisten Zuschauer verließen während der 
Ailfführung entrüstet das Theater. Die 
Kritiken waren vernichtend. Deckert schwankte 
wirklich einen Augenblick, aber seine Freunde 
sorgten dafür, daß ihm die Augen nicht auf 
gingen, solange noch ei» Groschen Geld vor­
handen w a r: er hätte auch sie dann im 
wahren Lichte gesehen. Es war kein Zweifel, 
alle B lä tte r waren bestochen, alle K ritiker 
erkauft, es war eine ausgemachte Sache, ma» 
wollte ihn zu Gründe richten, vernichten 
todten!

Im m er mehr lebte er sich in  den Gedanke» 
hinein, immer mehr nmnachtete sich sein Ge­
hirn, unruhig zog er von S tadt zn Stadt, 
von Land zn Land, bis er endlich zur Ruhe 
kam.

I n  der Landes-Jrrenanstalt zn L. im 
Pavillon fürunheilbarVerfolgnngswahnsinnige 
hört man zuweilen aus der einen Zelle ganz 
besonders schreckliche Schreie der Angst und 
Qnal. D o rt lebt Deckert, nicht lange 
mehr, wie die Aerzte sagen, aber viel zu 
lange fü r die entsetzlichen Qualen, die er er­
duldet. —

N ur Nenbert verfiel keinen Verlockungen. 
Nicht Wn'n, Weib, noch Gesang vermochten 
es ihm anzuthun. E r lebte ruhig weiter, 
wie er bisher gelebt hat. Das Geld rührte 
er nicht an, auch von den Zinse» verbrauchte 
er keinen Pfennig und zahlte Vermögens- 
»»nd Eliikommensstener, welche ihm nach dein 
Gewinn selbstverständlich auferlegt wurden, 
von seinem ohnehin nicht hohen Gehalt.

stimmter Stunden an diesen Tagen der Be­
trieb ruht.

Der M agistrat München hat m it seiner 
Petition gegen die E r h ö h u n g  d e r G e  - 
t r e i d e z ö l l l e  und der Aufforderung an 
andere bayerische Städte, sich derselben an- 
zuschließen, wenig Glück. Soweit bekannt 
ist, haben sich m it dieser Petition nur die 
Städte Nürnberg und Fürth  einverstanden er­
klärte. Augsburg erklärte, gegen die E r­
höhung unter gewissen Bedingungen nichts 
einzuwenden zn haben, während Landshut, 
Passan, Kempten, Neu - Ulm, Straubing, 
Pfaffenhofen. Nen-Oetting, Jngolstadt, P fa rr­
kirchen, Weilheim u. a. gegen die Petition 
auf das lebhafteste vrotestirten. Von 
den meisten Städten ist überhaupt keine 
Antw ort eingelaufen, doch steht fest, daß die 
große M a jo ritä t aller bayerischen Städte 
Stellung gegen die Münchener Petition nehme» 
w ird, also fü r die Erhöhung der Getreide­
zölle ist.

Die Besprechung des Ministers des Innern 
Frhrn. von Nheiubaben nnd Finanzmiuisters 
von M iquel m it den preußischen Landes- 
direktoren wegen einer R e v i s i o n  d e s  
P r o v i u z i a l d o t a t i o n s g e s e t z e s  statt­
gefunden. Wie offiziös gemeldet w ird, nahmen 
die Verhandlungen einen glatten Verlauf. 
Die Vertreter der westlichen Provinzen er­
kannten die Nothwendigkeit und Dringlichkeit 
einer anderweitigen Regelung der Dotation 
m it Rücksicht auf die östlichen Provinzen au. 
Einige minder bedeutsame Punkte, die noch 
einer Klärung bedürfen, werden sicherlich in 
Kürze erledigt werden, sodaß der betreffende 
Gesetzentwurf voraussichtlich in absehbarer 
Zeit an den Landtag gebracht werden kann.

I n  der zweiten n i e d e r l ä n d i s c h e n  
Kammer frng van Bylandt an, aus welche» 
Gründen dem niederländischen Konsul P o tt 
in Lonrenzo Marques das Exeqnatnr ent­
zogen worden sei. Der M inister des Aus­
wärtigen erwidert, das Exeqnatnr sei P o tt 
entzogen worden, weil dieser wegen betrüge­
rischer E infuhr heliographischer Apparate für 
die Artillerie von Transvaal und wegen M iß -  
branchs von Pässen verurtheilt worden sei. 
Pott habe die Bernrtheiliing zugegeben, stelle 
aber den Mißbrauch vo» Pässen in Abrede. 
Der portngiesische Gesandte G raf de S c lir  
habe nach seiner Rückkehr nach dem Haag er­
klärt, er habe niemals die Absicht gehabt, 
den Niederlande» gegenüber unfreundlich zn 
sein, nnd er erhebe keine» Einspruch dagegen, 
daß P o tt als Privatmann nach Lonrenzo

Dadurch lernte er aber sparen und brachte 
es darin nach einiger Zeit — Anlagen dazu 
hatte er immer schon gehabt —  soweit, daß 
er thatsächlich fast garnichtS mehr ver­
brauchte und sogar von seinem Gehalt noch 
einen großen Theil zurücklegen konnte. Das 
freute ihn unmenschlich, nnd niemals war er 
glücklicher, als wen» er so viel auf der 
Sparkasse beisammen hatte, niu sich da­
fü r ein nenes Staatspapier kaufen zn 
können.

Das ging viele Jahre ganz gut. Aber 
eines Tages wurde er krank, daß er, so un­
gern er es that, eine» Arzt holen lassen 
mußte.

Der Dokter war entsetzt, als er den 
Kranke»» nntersuchte. E r fand weiter nichts, 
als ein m it Haut überzogenes Skelett.

„Mensch!" rief er, „sind sie so arm, daß 
Sie nichts zu essen haben! Sie sind doch in 
einer auskömmlichen Stellung, ja, Sie haben 
Vermöge», wie m ir gesagt wurde, Sie sind 
a dem Hnngerlode nahe!"

„Ich  habe immer gegessen!" erwiderte 
der Kranke.

„Ja , aber was nnd wieviel?" entgegnete 
der Arzt. „M a n  verhungert nicht immer 
auf die Weise, daß man solange nichts mehr 
ßt, bis man todt ist. So verhungern sogar 

die wenigsten. Die meisten gehen an unge­
nügender Ernährung zn Grunde, nnd das ist 
auch I h r  F a ll!  S ie müsse» lange äußerst 
wenig und sehr schlechte Kost zu sich ge­
nommen haben!" >

Marques zurückkehre. Die niederländische 
Regierung habe geglaubt, im  Interesse der 
beiden Länder hierm it den Zwischenfall als 
erledigt ansehe» zu sollen. Der M inister er­
klärt dann noch, der deutsche Konsnl in Lou» 
renzo Marques besorge die Geschäfte des 
dortigen niederländischen Konsulats, über 
dessen anderweitige Besetzung er sich zur Zeit 
nicht äußern könne. Den Antrag van 
Bylandt's auf Vorlegung der auf die Frage 
bezüglichen Schriftstücke werde er in  Erwä­
gung ziehen. Die Anfrage van Bylandt's war 
damit erledigt.

Nach Meldung aus P a r i s  empfing P rä ­
sident Lonbet Sonnabend Nachmittag den 
deutschen Botschafter Fürsten von Radolin 
znr Ueberreichnng seines Beglanbignngs- 
Schreibens in feierlicher Audienz. Bei seiner 
Ankunft im Borhofe des Elysöe-PalasteS 
wurden dem Botschafter die militärischen 
Ehren erwiesen. Hierauf wurde er beim 
Präsidenten Lonbet eingeführt, der vom M i­
nister des Auswärtigen Delcasss und von 
seinem M ilitä r -  und Zivilstaat umgeben war. 
Der Botschafter hielt eine Ansprache, in  der 
er sagte: M ein Souverän» hat, indem er 
m ir diese hohe Mission anvertraute, mich be­
auftragt, die guten Beziehungen, die in  so 
glücklicher Weise zwischen den beiden Ländern 
bestehen, ansrechtzuerhaiten «nd noch enger 
zu knüpfen. Ich bitte m ir zu glauben, Herr 
Präsident, daß alle meine Bemühungen ailf 
dieses Z iel gerichtet sein werden und daß ich 
immer eine lebhafte Befriedigung darin 
finden werde, eine meinen persönlichen Ge­
fühlen so entsprechende Aufgabe zu erfülle», 
indem ich mich znm getreue» nnd aufrichtigen 
Dolmetsch der gute»» Intentionen »»eines er­
habenen Sonverains mache. Auf die Anrede 
des Botschafters erwiderte Präsident Lonbet: 
Ich nehme m it Vergnügen aus Ih ren  Händen 
das Schreiben Seiner Majestät des deutschen 
Kaisers in Empfang, durch welches Sie als 
Botschafter beglaubigt werden. Wenn Sie 
glücklich sind, feststellen zn können, daß zwischen 
unseren beiden Länder» gute Beziehnugen 
bestehe»», und daß Sie beauftragt sind, diese 
Ih ren  persönlichen Gefühlen entsprechend anf- 
rechtznerhalte» und »och enger zn knüpfen, 
so möchte ich meinerseits Ihnen die V er­
sicherung geben, daß unsere Absichten denen 
des Kaisers entsprechen, dessen getreuer und 
aufrichtiger Dolmetsch Sie sein werden. Seien 
Sie bei nus willkommen. Fürst v. Radolin 
stellte hierauf den» Präsidenten die M itglieder 
der Botschaft vor «nd »ach einer kurzen

Nenbert hörte entsetzt z».
„Netten Sie »»»ich, Herr Doktor!" rie f 

er. „Es koste, was es »volle! Können Sie 
helfen?"

Der A rzt zuckte die Achseln. „W ir  
»vollen das beste hoffen!" sagte er. E r 
verschrieb Medizin, schrieb eine genaue D iä t 
vor, aber es »var vergeblich; der Körper des 
Geizhalses war so erschöpft, daß er ver­
weigerte, Medizin und Speisen in sich mrf- 
zunehmen.

A ls Nenbert die Erfolglosigkeit der K ur 
einsah, kam der alte Geiz wieder über ihn, 
und da der A rzt ihm sagte, das er nur noch 
wenige Tage zu leben habe, hing er sich anf, 
nm die Kosten eines ehrlichen Begräbnisses 
zn ersparen.

A ls der alte Beuert von dem Schicksal 
der vier Gewinner erfuhr, ließ er sich einen 
tüchtigen Kümmel m it Rum holen nnd sagte 
zu seiner F ra u : „Siehste, Alte, ich hab'« 
»nmer gesagt, und unsere größten Dichter, 

Schiller und Goethe, haben darüber ein herr­
liches Gedicht gedichtet, in  dem heißt eS: 

Goldmacher«» und Lotterie,
Nach reiche» Weibern frei'«.
Und Schatze heben, segnet nie.
Wird manchen noch geren'«!
Mein Sprüchlein heißt: „Auf Gott vertrau. 
Arbeite brav und leb' genau!"
Die Benerten nickte m it dem Kopfe, sie 

»var ganz seiner Meinung. Daß der BerS 
eigentlich von Bürger ist. berührte sie weiter 
nicht, weil sie es nicht »vußte.



Unterredung des Präsidenten und des 
Ministers des Auswärtigen mit dem Bot­
schafter wurde dieser mit demselben Zere­
moniell wie bei seiner Ankunft von dem 
Einfnhrer des diplomatischen Korps Cro- 
zier nach dem Botschaftshotel znriickge- 
leitet.

Die Lage hat sich in M a r s e i l l e  
wesentlich verschlimmert, da noch 400 Kohlen- 
träger in den Ausstand eingetreten sind.

Ueber den derzeitigen Zustand der e n g ­
l i s c hen  Flotte giebt der Militärschrift, 
steiler Arnold White folgenden Beitrag: 
Lord Beresford, der Kommandant des 
britischen Mittelmeergeschwaders, habe ihm 
vor einigen Wochen bei einer persönlichen 
Begegnung folgendes gesagt: „Noch vor
einem Jahre wär der Zustand unserer Flotte 
ein derartiger, daß bei dem plötzlichen Aus- 
brnche eines Krieges unsere Schiffe ebenso 
kampfbereit waren, wie unsere Regimenter 
beim Ansbruch des südafrikanischen Krieges. 
Ebenso wie die letzteren weder Pferde noch 
sonstige Ansriistnngsstiicke für den Marsch 
hatten, so waren die meisten unserer Schiffe 
ohne neue Kanonen und ohne hinreichende 
B-mannung. Es wäre eine furchtbare Lage 
gewesen, in die uns ein gleichzeitiger See­
krieg versetzt hätte. Im  Laufe dieses 
Jahres sind viele Mängel ergänzt worden, 
aber ebensoviel ist noch zu thun. ES ge­
nügt nicht, das wir gute und neue Schiffe 
haben: vielmehr muß auch ihre Ausrüstung 
und Bemannung mit den großen An­
strengungen unserer Konkurrenten Schritt 
halten."

I n  B u l g a r i e n  ist der Führer der 
Opposition Karawelow wieder einmal aus 
Ruder gekommen. Das neue Kabinet ist 
folgendermaßen gebildet: Karawelow Präsi­
dium und Finanzen, Michael Sarafow 
Jnnueres, Danew Aenßeres, Alexander 
Nadew Justiz, Ivan Slaveikow Unterricht, 
Ivan Belinow öffentliche Arbeiten, Alexander 
Ludskanow Handel und Ackerbau und 
Paprikow Krieg. Von den neuen Ministern 
find Belinow und Slavejkow Karawelowisten, 
Danew, Sarafow und Ludskanow Zanko- 
wisten und Radcw Macedonier. Letzterer 
war früher Vorsitzender des makedonischen 
Komitees. Die Eröffnung der Kammer findet 
Donnerstag statt.

Der Munizipalrath und der Bürgermeister 
von B u k a r e s t  haben ihre Entlassung ge­
geben. Zur Fortführung der Verwaltung ist 
eine Kommission eingesetzt, an deren Spitze 
Costinesco steht.

Anläßlich des Jahrestages der Befreiung 
Bulgariens fand am Montag in S o f i a  
in der Kathedrale ein feierliches Tedeum statt, 
welchem der Fürst und der russische Geschäfts­
träger beiwohnten. — Dr. Foltanek von 
Wien und Professor Escherich von Graz find 
zur Behandlung des Erbprinzen Boris in 
Sofia eingetroffen.

Deutscher Reichstag.
60. -Liviin» vom 4. März. 1 Uhr.

Am BnndesrathstisLe: v. PodbielSki, von 
Goßler, Frhr. v. Thielmann.

Der Reichstag trat bei besser besuchtem Hause 
zunächst in die erste Lesung der Novelle zum 
P o s t t a x w e s e n  ein. Es handelt sich dabei 
«m die Einführung von Postfächern, sogenannte» 
Innres boxe», zum direkten Abholen von Post­
sachen gegen eine Jahresgebnhr von 12—18 Mk. 
Das Recht der eigenen Abholung besteht auch 
heute schon; die Postsachen können bis setzt aber 
nur am Schalter in Empfang genommen werden. 
Dadurch entsteht, wie die Begründung darlegt, 
eine große Belastung des Busgabeschalters. Zur 
Beseitigung dieses Uebelstandes sollen fortan 
in bestimmte» Räumen des Postgebäudes ver­
schließbare Abholnngsfächer, kurzweg Abholer 
genannt, eingeführt werde», aus denen die I n ­
haber dieser Fächer, die einen besonderen Schlöffe! 
erhalten, ihre Postsachen direkt abholen lassen 
können. Sämmtliche Redner, die Abgg. S c h a d -  
l e r  (Ztr.). D a S b a c h  (Ztr), M ü l l e r - S a g a n  
Ifreis. Vg). äußern sich unter Gcltcndmachnng 
einiger Abändermigsvorschäg« zustimmend. So  
beanstandet Abg. M ü l l e r - S a g a n ,  daß der 
Postverwaltnng inbezng auf die Gebührenhöhe 
ganz freie Hand gelassen werden solle und bean­
tragt. eine Höchstgrenze von 20 Mk. für die 
Gebühr festzusetzen. Staatssekretär v. V o d -  
b i e l s k i  bittet, den Antrag abzulehnen, da die 
Festsetzung der Gebühren verfaffungsgemäß Sache 
der Verwaltung, nicht der Gesetzgebung sei. Der 
best Schutz gegen ein zu fiskalisches Vorgehen 
lieg darin, daß, wenn die Gebühr zu hoch gesetzt 
werde, niemand die Dinger benntze» werde. Der 
Antrag wird gegen Freisinnige und Sozial­
demokratin abgelehnt und die Vorlage in erster 
und zweiter Lesung unverändert angenommen.

Das Haus ging über zur Fortsetzung der 
z w e i t e n  L e s u n g  d e s  M i l i t ä r e t a t s .  Im  
Gegensatz zu den Vorschlägen der Kommission, die 
die Streichung des Postens fordert, wurden auf 
Antrag des Dr. O e r t e l  -Sachsen (kons.) 25000 
Mk. als erste Rate zur Beschaffung eines Mi- 
litärbegräbnißplatzes für Dresden bewilligt, eben- 
so auf Antrag P a a s c h e  (natlrb.) 240000 Mk. 
als letzte Rate für einen. Exerzierplatz in 
Tübingen. Vom Etat des Reichsmilitargerichts 
beantraat und befürwortet Abg. G r ö b e r  lZtr.) 
folgende Resolution: „Den Reichskanzler, zu er- 
suchen, zu veranlassen, daß die Veröffentlichung 
einer Statistik über die Militärstrassachen er­
gänzt wird durch eine Statistik über die be­
dingten und unbedingten Begnadigungen in Mi- 
litärstrafsachen." Abg. G r ö b e r  lZtr.) legt in 
großen Zügen die Entwickelung des Militär­
strafverfahrens dar und meint, der Reichstag

habe ein Recht darauf, zu erfahren, welchem 
Umfange die von den Militärgerichten erkannten 
Strafen zur Vollziehung gelangten, und ob nicht 
in verhältnißmäßig hohem Maße Begnadigungen 
eintreten. Wäre das letztere der Fall. so müßte 
der Reichstag dagegen entsprechende Maßregeln 
ergreifen. I n  demselben Sinne sprach sich auch 
der Abg. Beckh lttidd. BP.) aus. der enreut die 
zu große Machtvollkommenheit des Kriegsherrn 
kritisirte. General B i e b a h n  erwiderte, er habe 
bereits in der Kommission widerspruchslos 
dargelegt, daß die Angelegenheit Sache des 
Allerhöchsten Kontingentsherrn, sen Gegen dre 
Stimmen der Rechten wurde dre Resolution an­
genommen. Damit ist der Militäretat erledigt. 
Das Saus ging über zum E t a t  de r  Z o l l e  
und V e r b r a u c h s s t e u e r n .  Abg. Speck  
(Ztr.) weist hin auf den neuerlichen Rückgang der 
Zolleiunahmen gegen den Voranschlag um 4 
Millionen, sowie auf die interessante Thatsache, 
daß die im Vorjahre erfolgte Bierzollerhöhuiig 
nicht von den Konsumenten im Anlande getragen 
zu werden brauchte, vielmehr zum Theil von den 
a u s l ä n d i s c h e n  Lieferanten getragen werde, 
znm Theil von dem Z w i s c h e n h a n d e l .  Er habe 
das vorausgesehen. Redner empfiehlt zum Schluß 
Zollfreiheit für Petroleum znm Motoreubetrieb. 
Abg. Ri c ht e r  (freks. BP.) lenkt die Aufmerksam­
keit des Hauses auf die Verhältnisse auf dem 
Papiermarkte. Es habe sich ein Syndikat gebildet, 
das die Popierpreise in die Höhe, treibe und des­
halb auch höhere Preise für Papier fordere. Die 
Papierzölle müßten aber gerade herabgesetzt 
werden? Der heutige Zoll von 6M k. proZentuer 
Druckpapier entspreche dem Preise des 
Papiers in den 80er Jahre», wo der Zentner 60 
bis 80 Mk. gekostet habe. Heute koste aber der 
Zentner Druckpapier nnr noch 20 Mk. Abg. Graf 
Kani tz  lkons.): Den Ausführungen des Abg. 
Richter kann ich in manchen Punkten zustimmen. 
Ich bedauere aber. daß sich kaum ein Mittel wird 
ausfindig machen lassen. um solchenPreistreibereien 
entgegenzutreten. Wir find gewiß Gegner aller 
solcher Syndikate, die den Preis einer Waare un­
gebührlich steigern wollen. Aber eineZollermäßi- 
gung oder Beseitigung des Zolls wird hier nichts 
nützen. Wir müssen versuchen, dem Syndckat mit 
allen Mitteln entgegenzutreten und falls solche 
gesetzliche M ittel noch nicht vorhanden sind. müsse» 
wir sie uns zu schaffen suchen. Abg. Ri cht er  er­
widert, es müßte» doch jedenfalls die Stützen be­
seitigt werden, die das Syndikat augenblicklich 
bat. und das seien die Zölle Abg. v. Ka r do r f s  
(Rp.) vertritt gleichfalls die Anschauung, daß eine 
Ermäßigung der Zölle die Papierpreise nicht be- 
einfluffen kann. Darauf richtet Abg. Graf S t o i ­
ber» (kons.) an die Regierung die Frage, in 
welchem Stadium der Gesetzentwurf betreffend die 
S a c c h a r i n s t e u e r  sich befindet. Im  vorige» 
Frühjahr wurde uns in der Budgetkommission ge­
sagt. es lögen noch eine Reihe technischer Schwierig­
keiten vor. Wünschenswerth ist. daß der Gesetz­
entwurf uns nun endlich vorgelegt wird. Die 
Saccharinfabrikeu kommen schließlich noch mit Ent­
schädigungsansprüchen. Wo ein Wille ist. da ist 
auch ein Weg. Staatssekretär Frhr. v. T h i e l ­
mann:  Ich habe schon einmal ausgeführt, daß 
sich in der Frage der Sacchariusieuer eine Einigung 
nur schwer herbeiführen ließ. Die einen wollten 
mehr Gewicht legen anf die Höhe der Steuer, die 
anderen legten Werth aus Erschwerung des Ver­
kehrs mit Saccharin. Diese Schwierigkeiten sind 
jetzt überwunden. Der Entwurf ist gegenwärtig 
im Reichsschatzamt fertiggestellt und wird in den 
allernächsten Tagen dem Bundesrathe zugehe». 
Abg. W u r m  (soz.) weist daraus hin. daß durch 
Vorgehen des Zuckersvndikats der inländische Kon­
sum um 130 Proz. vertheuert worden sei. Abg. 
Graf S t o l b e r g  bittet nochmals, die Vorlegung 
des Saccharinstenergesetzes zu beschleunigen. Abg. 
Dr. Pa a s c he  snatlib.) nimmt die Zuckerindustrie 
gegen die Angriffe des Abg. Wurm in Schutz. Auch 
er würde es gern sehen, daß bei uns der Zucker 
so billig verkauft werden könne wie in England. 
Aber das Reich könne auf die Einnahme ans der 
Znckersteuer nicht verzichten. Abg. v. S t a u d h  
(kons.) schließt sich dicsenAusführungen an. während 
Abg. Ri c ht e r  (frei?. Vp.) dem Abg. Wurm zu­
stimmt. Nach kurzen Bemerkungen derAbg.W nrm  
»ndPaasche  führt Abg. Frhr. v. W a n g e n h e i m  
(B. d. L.) aus, Herr» Wurms Ausführungen über 
die Arbeiterverhältnisse waren kraß übertrieben. 
Es lohnt daher nicht, daraus näher einzugehen. 
Wenn die Landwirthschaft klagt, dann wird ihr 
immer gesagt, sie solle industriell werde». Aber 
bei der Industrie, die wir betreiben, will man 
uns nicht helfen. Herr Richter war über den 
Umfang des Kartoffel- nud Rübenbaues sehr schlecht 
unterrichtet. Der Kartoffelbau hat nicht nnr der 
Fläche nach zugenommen, sondern auch die Ernte 
ist bedeutend größer geworden. DieVertheuernng 
des Spiritus ist bisher nur vom Zwischenhandel 
betrieben. Der Zweck des Spiritnskartells ist 
lediglich, im Jnlande den Gebrauch des Spiritus 
zu vergrößern, damit die Landwirthschaft mehr 
Kartoffeln bauen und mrhrArbeiter einstellen kann. 
Dem Kartell kann wegen der Preissteigerung ein 
Vorwnrf nicht gemacht werden. (Beisall rechts.) 
Nach unwesentlicher Debatte, an der sich Abg. 
Rösicke-Dessau (wildlib.) gegen den Vorschlag 
des Abg. Ger f t enberger  (Ztr.) ans Erhöhung 
des Gerstenzolles erklärt, ist die Tagesordnung

^Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Etat des Aus­
wärtigen Amtes. Reichsiuvalidenfonds. -  Schluß 
6'l, Ubr.____________________ -

Deutsches Reich.
Berlin. 4. März 1901.

— NuS Wilhelmshavel, wird berichtet: 
Der Kaiser verweilte bis 11'/, Uhr an Bord 
des „Kaiser Wilhelm II." und begab sich 
dann mit S r. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich nach dem Exerzierschnppen, in 
welchem die Rekruteuvereidigung stattfand. 
Nach der Vereidigung hielt Se. Majestät 
eine Ansprache an die Mannschaften, worauf 
Kontre-Admiral von Frantzius ein Hoch anf 
Se. Majestät ausbrachte.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Sonnabend nach den Vortrügen den GeschichtS- 
maler Richard Knötel; später ließ er sich vom 
Geh. Hosbaurath Jhne und dem Hosbaurath 
Geiger Entwürfe z» der Balustrade der in 
der Anlage befindlichen Terrasse auf der Ost- 
nnd Südfront des königlichen Schlosses vor­

legen. Am Sonntag nahm der Kaiser die 
Meldung des aus China zurückgekehrten Ge­
neralmajors von Höpfner entgegen. Am 
Sonntag Abend vor der Abreise nach Wil- 
helmShaven war Graf Bülow zum Thee beim 
Kaiser geladen.

— Se. Majestät der Kaiser empfing 
gestern Mittag den General-Adjutanten des 
GroßherzogS von Sachsen, Generalleutnant 
von Palizieux-Salkonnet zur Entgegennahme 
eines Kotifikationsschreibens über das Ab­
leben des GroßherzogS Karl Alexander und 
die Uebernahme der Regierung durch den 
Großherzog Wilhelm Ernst.

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Hessen find Sonntag Abend aus Peters­
burg in Darmstadt eingetroffen.

— Der Kaiser verlieh dem Füsilier-Re­
giment Generalfeldmarschall Prinz Albrecht 
von Preußen (Hannoversches) Nr. 73 zn Han­
nover» dein Infanterie-Regiment von Voigts- 
Rhetz (3. Hannoversches) Nr. 79 zu Hildes­
heim und dem Hannoverschen Jäger-Bataillon 
Nr. 10, z. Zt. in Kolmar im Elsaß, als Aus­
zeichnung zur Ehrung der vormals Hannover- 
scheu Armee das Wort „Gibraltar", das auf 
dem rechten Unterarm des Waffenrocks ge­
tragen werden soll.

— Der Kaiser hat den Generalleutnant, 
Generaladjutanten v. Kessel, Kommandeur 
der 1. Garde-Infanteriedivision, mit seiner 
Vertretung bei der hentigen Beisetzung des 
Generaladjntanten Grafen von der Golz 
beauftragt.

— Der Zar empfing am Montag Nach­
mittag den deutschen Botschafter Grafen von 
Alvensleben in feieriicher Antritts - Audienz 
behnfs Entgegennahme seines Beglaubigungs­
schreibens. Nach der Audienz stellte der Bot­
schafter dem Zaren die Mitglieder der Bot­
schaft vor. Unmittelbar hieraus wurden der 
Botschafter und die Mitglieder der Botschaft 
auch von der Zarin empfangen.

— Die deutsche Buren - Zentrale, München, 
Wilhelmstraße 2, hat am 27. Februar 1901 
durch die Bayerische Hypotheken- und Wechsel­
bank die Summe von 5000 Mark zur Unter­
stützung infolge des Krieges nothleidender 
Buren abgesandt. Im  Ganzen find bis jetzt 
etwas über 28000 Mark eingegangen und 
19400 Mark zur Vertheilung gelangt.

— Gegenüber den Nachrichten von einer 
unmittelbar bevorstehenden allgemeinen Streik­
bewegung im Berliner Baugewerbe erklärt 
die dabei in erster Linie inbetracht kommende 
Achtzehner-Kommission für das Maurerge­
werbe, daß die Verhandlungen zur Feststellung 
der Arbeitsbedingungen vom 1. April d. J s ..  
mit dem der Einigungsvertrag ablauft, noch 
garnicht begonnen haben. Doch hoffen so­
wohl Arbeitgeber als Arbeitnehmer, daß es 
durch gegenseitiges Entgegenkommen ge­
lingen Wird, die künftigen Arbeitsverhältnisse, 
wahrscheinlich sogar wieder für eine längere 
Zeit hinaus, friedlich zu regeln und einen 
Streik zu vermeiden.

— Gestern fand hierselbst wieder eine 
von antisemitischer Seite einberufene, von 
2000 Personen besuchte Sympathieversamm- 
l»»g für die Buren statt, in welcher 
Kommandant Andberg und Kapitän Jooste als 
Redner auftraten. Zugleich wurde eine Ein­
gabe au Reichstag und Bundesrath be­
schlossen.

— Die Fastnachtsnummer des „Sim- 
plizissimus" ist nachträglich in Berlin auf 
Ersuchen der Breslauer Staatsanwaltschaft
!onfiszirt worden.

— In  der Zeit vom 1. April v. Zs. bis 
Lude Januar d. J s . sind im deutschen Reich 
,n Zöllen nud gemeinschaftlichen Berbrauchs- 
teuer» zur Anschreibnng gelangt: 731841764 
Mark. 12277081 Mark mehr als im 
strichen Zeitraume 1699—1900. Die zur 
»eichskasse gelangte Ist-Einnahme abzüglich 
>er Ausfuhrvergütungs« und Verwaltungs- 
osteu betrug 673 Millionen, 21 Millionen 
nehr. Die Stempelsteuern ergaben meist 
Mehr-Einnahmen. Bei der Post- und Tele- 
,raphen - Verwaltung ergab sich eine Mehr- 
Linnahme von 17,7 Millionen, bei der Reichs- 
üsenbahn - Verwaltung eine solche von 3,5WMin.,-..

Ausland.
Kopenhagen, 4. März. Die dänischen 

Hauptfahrgewäffer sind überall passirbar.

Zu den Wirren in China.
Der Kaiser von China wird nach der 

„Pall Mall Gazette" Ende März nach Peking 
zurückkehren.

Gegen das russisch-chinesische Mandschurei- 
Abkommen hat nur Frankreich keinen Ein­
spruch erhoben. Nach der „Times" sind dre 
Mächte, welche an China gleichartige Vor­
stellungen gegen Verhandlungen mit irgend 
einer einzelnen Macht gerichtet haben. Eng- 
land, Japan, Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Italien und die Vereinigten Staaten. Gleich­
wohl bestehe aller Grund, anzunehmen, daß 
China das Abkommen mit Rußland unver­
kürzt unterzeichnen wird, da ihm Rußland

dasselbe in aller Form als unwiderruflich 
bezeichnet hat, Li-Hung-Tschang hat keiner 
Macht den Wortlaut der Uebereiukuust mit­
getheilt; auch ist keine Macht in der Lage 
gewesen, China irgend welchen materiellen 
Beistand zu versprechen, wenn es die Unter­
schrift verweigere. Indessen bat Japan 
China angezeigt, wen» Rußland irgend 
welche Gebiets« oder Handelsvortheile ge­
währt werden, so werde es gleichwerthige 
Vortheile beanspruchen. Rußland sondert 
sich auch sonst ab aus dem Konzert der 
Mächte: Der russische Gesandte hat Li- 
Huug-Tschang mitgetheilt, Rußland werde 
sich an dem Verlangen der Hinrichtung von 
Provinzbeamten nicht betheiligen. — Ruß­
land sucht jetzt den Abschluß des Mandschurei- 
Abkommens als ganz harmlos Hinzustellen. 
Es Will glauben machen, daß es die Mand- 
schnrei nur annektirt, um sie China zurück­
zugeben.

Weiter Wird ans Peking gemeldet: Das 
befriedigende Fortschreiten der Verhandlungen 
hat zur Ernennung eines Ausschusses zur 
Ueberwachnng der Ausführung der weniger 
wichtigen Artikel des Friedensvertrages ge- 
stattet; nur der Artikel betreffend die Re­
vision der Handelsverträge verhindert den 
schleunigen Abschluß der Verhandlungen. D ie' 
verschiedenen Regierungen vereinbaren bereits 
den Charakter der Indemnität.

Die „Moruing Post" meldet aus Peking 
vom 2. März, die Japaner hätten beschlossen, 
im Laufe dieses Monats ihre Truppen zurück­
zuziehen und dieselben durch 2000 Mann 
frischer Truppen zu ersetzen, von denen 500 
Mann nach Peking gelegt werden sollen.

Der Krieg in Südafrika?
Auf dem südafrikanischen Kriegsschau­

platz hat sich die Uebergabe Bothas nicht 
bestätigt. Londoner Blätter suchen jetzt ihre 
falschen Nachrichten damit zu erkläre», daß 
Botha ein stillschweigender Waffenstillstand 
gewährt worden sei, um ihn in den Stand 
zu setzen, mit Krüger in Verbindung zu 
treten, an welchen er sehr bestimmte Fragen 
richtete. Auch an diesen Mittheilungen wird 
nichts Wahres sein.

Für die Knuststücke der englischen Kriegs­
berichterstattung ein Beispiel für viele: 
Schon am Freitag meldete Lord Kitchener 
selbst, daß Dewet gezwungen worden sei, 
das Norduser des Oranjeflusses aufzusuchen. 
Vom Sonntag aber berichtet „Reuters 
Bureau aus Colesbergr Präsident Steiju 
und Dewet haben mit 1500 Man» am 
Sonnabend bei Liliensontein den Oranjefluß 
ln der Nähe der zerstörten Brücke von 
Colesberg unter dem Feuer der Kolonial- 
schützen überschritten. Die Schützen standen 
in guter Deckung und tödteten mehrere 
Buren. (Die Engländer haben also keine» 
Angriff gewagt.) Das Feuer wurde nicht 
erwidert. Trotz des hohen Standes und der 
reißenden Strömung des Flusses brachten 
die Buren 8 Wagen über den Strom, mußte» 
aber fünf Wagen und viele Pferde zurück­
lassen. — Andere Telegramme berichten, 
daß Dewet sich im Freistaat in Sicherheit 
befindet, und daß es ihm möglich sei, frische 
Kräfte zu sammeln, um seine alte Taktik 
wieder aufzunehmen.

Die „Internationale Korrespondenz" be- 
richtet aus dem Haag: Präsident Krüger 
hat aus telegraphischem Wege seine Gattin 
benachrichtigt, daß er seine Operation glücklich 
überstanden habe m,d daß er hoffe, in 
wenigen Monaten seine Rückreise nach Süd­
afrika antreten zu können. ES würde ihm 
daher lieber sein, wenn sich seine Gattin 
nicht erst den Mühseligkeiten einer Reise 
»ach Europa aussetzen würde. — Man 
sagt, daß der Präsident diesen Schritt in 
Rücksicht auf den ungünstigen Eindruck unter­
nommen habe, den die Abreise seiner Gattin 
auf die burische Bevölkerung machen würde. 
Man würde dadurch leicht zu der Annahme 
gebracht werden, daß der Präsident und 
seine ganze Familie Südafrika bereits als 
für die Buren verloren ansehen.

Proviilzialnachrichten.
Jnowrazlaw. 3. März. (Die Verhandlung gegen

1853 in Berlin geboren: er war bwr »uerst 
inführer bei dem Ziegelerbesitzer Schwersenz. 
»chte sich dann felbstständig und verheirathete 
, mit einer Tochter einer hiesigen vornehmen 
„lilie. Anfangs glückten die Unternehmungen 
z K. vollständig; er sagte in der gestrigen Ber- 
ndlung aus, daß er i» einem Jahre eiiimal
000 Mk. verdiente und sich selbst mit einem Ber- 
igen von 130000 Mk.zur Einkommensteuer An­
ätzte. Um so überraschender kam daher ganz 
wwraziaw im Juni v. J s . die Nachricht: K. ist 
gen Wechselfälschnna flüchtig geworden. Bald 
raus tauchte die weitere Nachricht auf, K. habe
1 in Magdeburg erschaffen. Diese Nachricht war 
wahr; sie hatte nur den Zweck, der Flucht des 
Vorschub zu leisten und von seiner Verfolgung 

zuhalten. K. hatte selbst von Magdeburg au» 
: Nachricht, daß er sich erschießen werde, an 
nen Bruder gelangen laffe». der sie dann hrer 
r übermittelte. Inzwischen aber war K. «a«  
l« , und von da nach Budapest gereist, von wo



selbst gewöhnliche Maurerarbeit erhielt er mcht 
Bon allen Mittel»! entblößt, konnte er. als er 
schließlich krank wurde, die Berpstegnngskoften 
nicht bezahlen, gab einen falschen Helmatsort an 
«nd kain schließlich inS Gefängniß. Später wandte 
er sich nach Dresden, wo er Ende Vorigen Jahres 
verhaftet wurde. Durch die heutige Verhandlung, 
die von 9 bis 12 Uhr dauerte, wurde festgestellt, 
daß K- in der kurze» Zeit von» Januar bis April 
v. J s .  zusammen 15 Wechsel mHohe von 500 Mk. 
bis 3500 Mk.. zusammen über eine Summe von 
25000 Mk. gefälscht hat. Die gefälschten Wechsel 
tragen größteutheils die Namensnnterschriften 
von Verwandten. Em Betrugsfall. die Maler- 
Wittwe Maczsewska betreffend, bei dem es sich um 
ein Darlehen des Vorschußvereins von ca. 30000 
Mk. handelt, wurde aus der Anklage ausge­
schieden. Wer diese Summe zu decken haben wird, 
konnte heute noch nicht festgestellt werden. Der 
Zeuge Töpfermeister Szhmauski. welcher für die 
Bauten des K Lieferungen hatte, wies nach. daß 
er durch den Angeklagten iu Konkurs gerathen 
fei. Darnach befragt, weshalb er so plötzlich in 
so große Geldverlegenheiten gekommen sei. ant­
wortete der Angeklagte, daß er bei dem hiesigen 
Kaserneuban erhebliche Verluste gehabt habe. eben­
so habe er bei einem Bau in T h o r «  ca. 50000 
Mk. verloren. Der Angeklagte wurde zn3Jahrrn  
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust vrrurtheilt- 
Der Staatsanw alt hatte sechs Jahre Zuchthaus 
beantragt. _______

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. März 1901.

— (Zum Ve r k eh r  m i t  R u ß l a n d )  wird uns 
vom hiesigen kaiserl. russischen Vizekonsnlat mit­
getheilt: Ordnungsmäßige Reisepässe, deren I n ­
haber dem mosaischen Glaubensbekenntnisse ange­
hören. können bekanntlich erst nach eingeholter 
Erlaubniß znr Reise nach Rußland visirt werden. 
Diese Erlanbniß hatten die betr. Paßinhaber früher 
vom Polizei-Departement des Ministeriums des 
Inner»  in S t. Petersburg einzuholen, während 
sie sich dieserhalb jetzt an das Ministerium des 
Innern, Departement für fremde KonfesflonS- 
angelegenheiten zu welchen haben. (Verfügung des 
russischen Ministers des Innern vom 12.s22. Januar 
1901.)

— ( M a r i e n b u r g  er S c h l o ß b a u  Lo t t e r i e . )  
Die Mittheilung eines Dauziger Blattes, daß die 
Lotterie für nngiltig erklärt werden solle, weil sich 
nach Schluß der Ziehung ein Los auf dem Bode» 
gesunden habe. ist unrichtig.

— (Der  L a n d w e h r v e r e i n )  hält morgen 
keine Mouatsversammlnng im Hotel Dhlewski ab.

— ( I m  V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e  
von  1900) hält morgen Abend 9 Uhr im großen 
Schützenhanssaale Herr Professor Entz einen Bor- 
trag über die nenerworbenen Karolinen-Jnseln 
mit Vorführung von Lichtbilder»», »vorauf wir 
nochmals anfmcrkfam machen.

— ( R a d s a h r e r v  erei» .P f e i l" .  Am vorigen 
Sonntag unternahm der hiesige Radfahrerverein 
„Pfeil" fast vollzählig eine Tour nach Cnlmsee. 
um dem dortigen Radfahrerverein eine ehrende An­
erkennung für seinen bei dem hiesige» Ganfest ge­
fahrenen Reigen zn überbringen. Die Aufnahme, 
die den Mitglieder» dort zutheil wurde, war eine 
äußerst herzliche. Nachdem der 1. Vorsitzende des 
Radfahrervereins „Pfeil".!Herr Stüwe, mit einer 
»Mk" Ansprache die Urkunde dein Culmsee'er 
W,,L, Kleins S ^  überreicht hatte, ging es 
nov?"^Ä..^»?dtchen b.s zum VereinSlokal „Villa 

^ " '" s lo k a l  herrschte bald nngenirte 
Fiohlichkert. Reden. Sportlieder und Vortrüge

d , wechselten miteinmcher ab-U  toastete Herr Funck auf die Kamerad- 
N?. t der Thorner und Culmsee'er. während Herr 
Z t' ve der Fronen gedachte Leider schlug schon 
N, iM f^'d die Trennn,igsstnnde. Nachdem im 

der letzte Schoppen getrunken 
und der letzte Vers des Bundesliedes verklungen war. ging eS mit dem Zuge fort. »rrrrungrn

— (Die p o l n i s c h e  B o l k s v e r s a m m l u n a )  
welche am Sonntag Nachmittag im Biktoriagarten 
stattfand, war von ca. WO Personen besucht. Er­
öffnet wurde dieselbe durch den Sekretär des 
A U " ?  »nr Abhaltung von Volksversammlungen.

Vorrufen und damit vielleicht den Zweck der 
heutrgen Versammlung vereiteln. Ueber die Ge­
treidezölle hätten weder die Polen noch die pol- 
nnchen Versammlungen, sondern nnr einzig und 
allem die großen deutschen Reichstagsparteien zn 
entscheiden. Hierauf sprach Herr Redakteur 
B r e j s k i  über die Alters- und Invalidenversiche­
rung und verlas zum Schluß den Wortlaut einer 
an den Reichstag zn richtenden Petition. Nn- 

der Versammlung entsprechend wurde
Pet'tion in ihren einzelnen Punkte» abgeändert 

?aa, *-^»2 folgende Fassung: „Die an, 3. März 
?hor>, versammelten Arbeiter «nd Hand- 

Vertreter anderer Erwerbszweige 
1 " J n a n b e t r ^  Reich s tag.fol g end es z» beschließen: 
«i'd insbekm,?-,..^Esien. daß die indl> ekten Steuern 
branchs-und M le  auf sämmtliche Ge-
nnd'^die
N^den die verbündeten Regierimam "erkuckt' dem

d'LSLVK «
der Alters- n»,d J»»validenverfichen»ng von 
anf di- magszahlung befreit werden. Alle hierfür 
von der s e ^ A w w  entfallenden Lasten werden 
Bersich,r,,na"t"»»n?U getragen. Bei freiwilliger 
Laste,n Z«°r Staatskasse die Hälfte der
jeder Staatsb'irae? d'«°V^.Verstcher,.»»g soll ein 
rücksichtigu , ? ^  berechtigt kein. -  2. I n  Be- 
kaiim soviel zur gesunder Arbeiter
verdient, werde» seiner Bedürfnisse
ersucht, dem Rp-'I.-.'E iie.rbündcten Regierungen 
vorzulegen'"»vel^r ,e»>en neuen Gesetzentwurf
über die U n U ^

Vertheilt"'" bolnische Bücher nnd Broschüren

— ( L h e a  t e rv  o r f t e l l n n g . )  Es ist ei»»e 
rechte Freude, daß wieder einmal an den alten, 
aber nie veraltenden B«iedix gedacht worden ist. 
Bei dem Wust von unverdauliche», den Anstand 
und das Gefühl oft verletzenden Theaterstücken 
der Neuzeit wieder einmal einem vortrefflichen, 
beliebten Benedix'sche» Lustspiele zu begegnen, 
wird die Theaterliebhaber sicher erfreuen, darum 
sei der Besuch der znm besten der Jungfrauen- 
ftiftung des CopperniknsvereinS stattfindenden 
Dilettanten - Theatervorstellung bestens em­
pföhle»». Wie durch Inserat« bekannt, wird das 
reizende Lustspiel in 3 Akten von Benedix „Die 
zärtlichen Verwandten" gegeben.

— (Auf die m a g i s c h - s p i r l t r f t r s ch e n  
S o i r e e n ) ,  welche der Zauberkünstler Joachim 
Bellachini am Mittwoch und Donnerstag im 
Artushofe veranstaltet, sei nochmals hingewiesen.

— (Eine Revi s ion d e r M a a ß e .  Gewichte 
und  Wa a g e n )  wurde gestern unverhofft bei de»; 
Geschäftsleuten der Neustadt durch die Polizei 
vorgenommen. Es sind eine große Zahl unrichtiger 
Gewichte und Waagen konfiszirt »norden. Heute 
findet die Revision anf der Altstadt und den Vor­
städten statt. Den letzten Entscheid hat der A»ch- 
meifter zu treffen. Die amtliche aichtechnische 
Revision findet in diesem Jabre anf.der Allstadt 
Culmer Vorstadt. Neu-Weißhof rc- »m Sommer 
statt Die Geschäftsleute werden gilt thn». sobald 
als möglich ihre Maaße «nd Gewichte, wie auch 
Waage», vorher amtlich prüfen zn lassen.

— ( Submi s s i one n . )  Bei Nicolai stand he»»te 
Vormittag Termin an zur Vergebung von Strom- 
baumaterialien für den Bezirk der Wasserbau- 
Inspektion Thor« aus der Weichsel, von der 
preußisch-russischen Grenze bis Fordon, eine 
Stromlänge von 56 Kilometer. Gegen 50 Liefe­
ranten waren anwesend. Die Preise gingen ziem­
lich weit auseinander. — Zur Abgabe von Ange­
boten zum Ausbau der Dorfstraße in Stein«»» 
stand heute im Geschäftszimmer des Kreisaus- 
schnsses Termin an. Die Angebote waren I .  
Grosser 22707 Mark. Soppart 21374 Mark.

— ( S p r e n g z e n g  - Ve r pach t ung . )  Bei 
dem von der Schießplatz-Verwaltung anberaumten 
Termine zur Verpachtung der auf dem Schieß­
platz aufgefundenen Sprengstücke ist die Firina 
C. B. Dietrich »lud Sohn in Thor», mit dem 
Pachtgebot von 58800 Mk. Meistbietende ge­
blieben. I m  vergangenen Jahre war eine Ber­
liner Firma Pächterin, welche 74000 Mk. Pacht 
zahlte.

— ( Wa s s e r l e i t u n g . )  Eine Durchspüln»»« 
der Druckrohrleitnng der Innenstadt und der 
Vorstädte findet in der Nacht zum 6. ds. von 9 
Uhr abends bis 4 Uhr morgens statt. Wegen der 
zeitweise« Entleerung der Haupt- und Zweig­
leitungen wird den Sauseigenthümern und Be­
wohnern empfohlen, sich mit dem zur Nacht er­
forderlichen Wasserbedarf rechtzeitig zu versehen.

— (Die F u ß g ä n g e r b a h n  ü b e r  d i e  E i s ­
decke der  Weichsel )  ist seit gestern gesperrt, 
»veil sie nicht mehr sicher ist.

— ( Gefunden)  ein Schlüssel, in der Brom- 
bergerftraße ein kleiner Schlüssel: zurückgelassen 
in dem Geschäfte von F. Koczwara ein schwarzer 
Herrenschirm, abzuholen daselbst. Näheres im Poli­
zeisekretariat.

— ( P o l i z e i l i c h e » . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

- ( V o n  d e r  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor»» am 5. März früh 0.82 M tr. 
über 0.

beisammen.
k. Pensa«. 4. Mär». (Sriegerverein.) Der 

Kriegerverein der Thorner Stadtniederung hielt 
am Sonntag den 3. d. MtS. im Oberkrug i« 
Pensa« seine erste diesjährige Sitzung ab. Der 
Vorsitzende dos Verein-. Herr Leutnant d. R. 
Windmüller-Breitenthal eröffnete die Bersamm- 
lnng mit einem dreifache»» Hurrah auf S«. Maj. 
Dann gedachte er des verstorbenen Kameraden 
Jab s  n»ld die Versammlung ehrte das Andenken
dieses Kameraden durch e« von den Sitze»».

______  Der Verein zählt darnach
Nach dem Bericht des KasscnführerS. Kamerad 
Jahnke. hat die Kasse einen Bestand von 56.75 Mk. 
Beiden Kameraden wurde für ihre Geschäfts­
führung der Dank des Vereins ausgesprocheu. 
Bei der darauf stattfindenden Borstandswahl 
wurden folgende Kameraden gewählt; 1. Vor­
sitzender Herr Lt. Windmüller. 2. Bors. Chausser- 
anfseher Qnittschau. 1. Schriftführer Lehrer Runge. 
Stellvertreter Lehrer Wrobbel. 1. Kassenrendant 
Kamerad Jahnke. 2. Joh. Krüger. I n  den Ver- 
gnügnngsvorstand wurden die Kameraden Becker. 
Seife und Peter Wunsch gewählt. Fahnenträger 
»st Kamerad Tust. Raguse I. Stellvertreter 
Helfe. Fahnenjunker Raguse und Aug. Heise. 
Stellvertreter Zlttlau-Guttau und Rahn-Schwarz- 
brilch. Als Delegirte z„,n Bezirkstage werden 
Herr Lt. Windmüller «nd Lehrer Wrobbel gewählt. 
Die Kaffenrevisionskommission besteht aus den 
Kameraden Joh. Heise. Wrobbel und Hern». 
Krüger. Es folgte die Einziehung des Sterbe­
geldes. Der Wittwe Jab s  konnte durch eine» 
Kameraden ein Betrag von 45 Mk. überwiesen 
werden. M it Einziehung der Beiträge schloß der 
Vorsitzende die Versammlung. Die Kameraden 
blieben noch lauge beim Gesänge patriotischer 
Lieder und beim Glase Bier gemüthlich beisammen.

Au» dem Kreise Thor«, 4. März. (Feuer.) 
Wohnhaus, S ta ll und Scheune des Besitzers Koch 
zu Swierczhn sind total abgebrannt, dieselben 
waren mit 2100 Mk. bei der Westpr-Fenersozietät 
Versichert. Es wird Brandstiftung vermuthet.

r Thorner Stadtniederung. 4. März. (Der Land­
wehrverein der Thorner Stadtniederung) hielt feine 
Hauptversammlung, da das Hesse'sche Lokal in 
Pensa» anderweitig vergeben war. im Sodtke'schen 
Gasthause zu Gurske ab. Der Vorsitzende des 
Vereins. Herr Hofbesitzer Adolf Krüger-Alt-Thorn 
eröffnete die Sitzung mit einem Kaiserhoch und 
gedachte des so plötzlich verstorbenen Kameradeu 
Tapper-Pensau. Der Schriftführer. L>e>> Lehrer 
Uthke-GnrSke. erstattete den Jahresbericht. Der 
Verein hielt im verflossene» Jahr« vier Versamm­
lungen ab. die theilweise schwach besucht Ware». 
Der Verein zählt jetzt wie am Schluß des Vor­
jahres 103 Mitglieder. 5 neue Mitglieder find 
ansgenommen; hingegen find 3 verzogen nnd 2 hat 
der Verein durch den Tod verloren. Die M it­
glieder vertheilen sich anf die Ortschaften der 
Thorner Stadtniederung. darunter kommen auf 
Gurske 22. Scharnan 11. Alt-Thor» II. Äösendorf 
10 Mitglieder. Aber auch die Oberthorner Niede- 
rnngFOrtschaften links der Weichsel und ferner­
liegende Orte sind Vertreten, auf die S tadt Thor« 
kominen 4 Mitglieder. Au Festlichkeiten wurde 
das Sedanseft nnd Kaisers Geburtstag gefeiert. 
Ebenso betheiligte sich der Verein geschloffen am 
Kriegerbezirksfest. Der Vorsitzende dankt« dem 
Schriftführer nnd die Versammlung erkannte ein­
stimmig a». daß zu der jetzigen Blüte des Ver­
eins in erster Reihe die rührige und aufopfernde 
Thätigkeit des Kainerade» Schriftführer beige­
tragen habe. Der Kassenbericht ergab eine Ein­
nahme von 437,80 Mk., eine Ausgabe von 435.58 
Mk. Zum Bestände kommt ein Guthaben von 
11,71 Mk. anf der städtische« Sparkasse und noch 
ausstehende Mltgliederbeitrüge iu der Höhe von 
126 Mk. M Jahrbücher des deutschen Krieger- 
bnndes hat der Verein an seine Mitglieder abge­
geben. Die gekauften Lotterielose brachte» nnr 
eine» Gewinn Po» 10 Mk. Doch will der Verein 
weiterspielen. Die Versammlung schritt nun znr 
Borftandswahl. E s werden wiedergewählt fol­
gende Herren: znm ersten Vorsitzende» Besitzer 
Adolf Kciiger-Alt°Thorn. zum zweiten Besitzer 
Töpfer-Pensau. zum I. Schriftführer Lehrer Uthke- 
Gurske. znm 1. Kaffenführer Besitzer G. Kirfte- 
Alt Thor», zum 2. Besitzer Möde-GnrSke. Znm 
T Schriftführer wird für Lehrer Dhck-Tbor». der 
Wiederwahl abgelehnt hatte.Besitzer Otto Fehlaner- 
Gurske gewählt. Sämmtliche Herren nehmen die 
Wahl an. Als Abgeordnete zum Bezirkstage in 
Cnlm werden gewählt die Herren Besitzer Krüger- 
Alt-Thorn. Möde-Gnrske nnd Lehrer Uthke-GnrSke. 
deren Vertreter Besitzer Töpfer-Pensan, O. Wunsch- 
Gurske nnd Fehlauer-Gurske. Der Verein be­
schließt sodann in Rücksicht auf die zahlreichen 
Todesfälle unter den Veteranen sich eigene Ge­
wehre anzuschaffen, damit bei Begräbnissen der 
soldatische Tranersalnt gegeben werden kann. Nach 
Durchspräche verschiedener innerer Bereinsange- 
legenheiten. Einziehung der Mitglkederbeiträge 
war die Tagesordnung erledigt. Bei fröhlichem 
Becherklang und Bortrag verschiedener Humorist,-

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schrtftleitung nur dt« 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Gegen die h ö h e r e  Mädchens chu l e  in ihrer 

gegenwärtigen Einrichtung hat sich am Freitag 
Abend eine vom Verein für Franenstndium in 
Berlin nach dem Bereinshanse in der Wilhelm­
straße einberufene Versammlung ausgesprochen, 
indem sie folgender Erklärung zustimmte: „Die 
bisherige Mädchenschule vernachlässigt in ver- 
HSngmßvoller Weise die körperliche Ausbildung 
des weiblichen Geschlechts und ist daher in erste» 
Linie verantwortlich für unberechenbare Schädi­
gungen der Kraft nnd der Gesundheit der I n ­
dividuen wie der Nation. Der ungesunde Unter­
richt i» der Schnlstnbe sollte iu weitem Umfange 
durch Erziehung in freier Natur ersetzt werden. 
Aus pädagogischen nnd praktischen Gründen ist die 
gemeinsame Erziehung von Knabe» «nd Mädchen 
anzustreben." Der Beschlußfassung ging eine säst 
vierstündige Verhandlung voraus. So lesen wir 
in einer Berliner Zeitung.

Ohne besondere Schwierigkeiten könnte anck> au 
»userein Orte eine gesündere körperliche Ent­
wickelung der Schülerinnen erzielt werden. I.D ir 
Mädchen müßten in den botanischen Stunden in 
die freie Natur geführt »verden. um dort die 
Pflanzen an O rt und Stelle kennen zu lernen. 
UebrigenS ist es ja anch ein anderes Ding, die 
Pflanzen an ihrem Standorte zu sehen, als welk 
auf der Schulbank liegend. 2. Eine viel größere 
Sorgfalt müßte dem Turnunterrichte zugewandt 
»verden. Im  Sommer müßte» die Schülerinnen 
im Freien auf Turnplätzen turnen. Eine Ein­
führung von Turnanzüge» würde in den höheren 
Mädchenschulen leicht ermöglicht werden können. 
3 Das Tragen des Korsetts müßte von Seiten der 
Schule ganz verboten werden, wir das bereits in 
anderen Staaten geschehen ist. Wie schädlich das 
Tragen desselben anf die Entwickelung des weib­
lichen Körpers wirkt, darüber hat der gestrige 
Bortrag des Herrn Dr. Saft im EoppcrnlknS- 
Vereine (Der Einfluß der Kleidung anf Gestaltung 
„nd Gesundheit des weibliche» Körpers) znr 
Genüge Aufklärn»« verbreitet. 4. Das Tragen 
von Tornistern müßt« auch in den Mädchen- 
schulen bis zu einem bestimmten Alter vorge­
schrieben werden, wie solches anf Grund eines 
MmistrrialerlasseS vom 21. Oktober 1896 auf 
einigen Ahmnasien angeordnet ist.

seinen Besuch in England die »ahn frei macht« 
für die Freundschaft, so feien solche guten Vev> 
hältnisse zwischen Deutschland und England für 
beide Länder nur nützlich. ^ ,

Löbta«. S. März. Ein hier wohnhafter Arbeite, 
ermordete heute früh 3 seiner Kinder im Alter von 
3—13 Jahren durch SammerschlSge und versuchte 
seine Frau und ein viertes Kind ebenfalls zu er­
morden. Der Zustand des letzteren ist hoffnungs­
los. Der Mörder wurde der Staatsanwaltschaft 
überliefert. .  . ^

Kiel. 4. M ärz. Heute Nachmittag erfolgte 
die feierliche Ueberführung der bei dem 
Sturm  auf die Takuforts geführten deutsche« 
KriegSflagge und erbeutete« chinesischen Fahnr 
vom Bahnhof nach dem Marinemnfeum durch 
eine Kompagnie der 1. Matrosendivision unter 
V orantritt des MusikkorpS.

Wilhelmshaven, 4. M ärz. Nach dem 
Frühstück im Marine-Kasino nahm der Kaiser 
auf dem Torpedobootplatz die Parade über die 
800 M ann starken Stainmkompagnien des 
3. Seebataillons ab. welche am 7. d. M ts. mit 
dem Dampfer „Andalusta" die Reise nach Tsing» 
tau antreten werden. Se. Majestät hielt an die 
Truppen «ine Ansprache, erinnert« sie an 
die Waffenthateu der Kameraden in China» 
ermähnte sie zur Nachahmung, und sprach die 
Hoffnung aus. baß sie als deutsche Soldaten 
opfermuthig ihre Pflicht thun würden, wie 
es die deutschen Truppen in Ostafien gethan 
hätten. Nachdem Hauptmann Mauwe sodann 
das Hoch auf den Kaiser ausgebracht hatte, 
begab sich der Kaiser an Bord der „Kaiser 
Wilhelm II."

München, b. M ärz. Der von der Polizei 
lange gesuchte Raubmörder Kneißl wurde in 
Geisenhofeu bei Nonnenhofen. nachdem man 
aus ihn geseuert nnd ihn verwundet hatte.
verhaftet. ,  ^ „

Jru»  (Spanien), s. März. Im  hiesigen Zoll­
amte ereignete sich eine furchtbar« Dhnauut- 
erploslon. die große Verheerungen anrichtete.

London, 4. März. Amtlich wird aus P ratoria 
von heute gemeldet. Dewet rückte anf PhilippoliS 
vor. wurde aber von unseren Truppen überholt 
nnd marschirt jetzt auf Fanresmith. Balington 
erbeutete eine Kanone und ein Poinpomgeschütz. 
welche bei Landfontei» vergraben waren. 83 
Buren mit 50 Pferden wurden am Leacowflusse 
gefangen. General Dartnell erbeutete etn Hotch- 
kißgeschütz in der Nähe von Ptetretiel. wo mehr 
als 50 Buren sich mit ihre»« Kommandanten er« 
gaben.

Bangkok, 0. M ärz. (Lloydmelbnng.) De« 
Bremer Dampfer „Bangkok" stieß bei der 
Einfahrt iu de« Hasen von Menam auf ein 
unter dem Wasser liegendes Wrack. Der 
Achterraum des „Bangkok" ist voll Wasser

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. März. Re i chs t ag .  Beim Etat des 

Auswärtigen war das Sans »nid die Tribünen 
voll besetzt. Abg. Sch 8 d l e r  (Ztr.) erbittet Aus­
kunft Über die politische Bedeutung der Kaiser- 
reise nach England und die Bedeutung de» eng­
lischen Thronwechsels für Deutschland. Weiter 
kommt Redner auf die Verleihung des schwarzen 
Adlerordrns au Lord Roberts zn sprechen, 
welche im Volke allgemeine Erregung hervor­
gerufen habe. Angesichts der überfreund- 
lichen Politik England gegenüber fürchte man. 
daß nnS dieselbe auf dem Kontinent 
Feinde mache. E r frage daher: Wie stehen wir 
zu den übrigen Mächten, insbesondere zu denen 
des Dreibundes? Vor alle» Dingen dürfe das 
Band mit Rußland nicht durchschnitten werde». 
Aba. G r a f  S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  (kons.) 
stellt ähnliche Fragen wie der Vorredner. Be­
sondere Beachtung schenkt er dem bekannten Ar­
tikel in der russischen „Handels- und Industrie- 
zeitung" über unsere Handelspolitik. Reichs­
kanzler G r a f  B ü l o w :  Der Besuch des
Kaisers in England war zunächst weder poli­
tisch noch höfisch, sondern rein menschlich. Wie 
lauge der Enkel an dem Sarge seiner Groß­
mutter weilen würde und ob er an der Beisetzung 
theiluebmeu solle, fei eine Gefühlssache, darüber 
sei durchaus nur daS persönliche Empfinden des 
Kaisers entscheidend. Daß das englische KönigS- 
Haus und das englische Volk den Besuch des Kaisers 
mit war,„er Dankbarkeit ausgenommen habe, sei 
erklärlich. Wenn England durch solche rein mensch­
lichen Gefühle veranlaßt, den Wunsch hege. friedliche 
und freundschaftliche Beziehungen zu Deutschland 
zn Pflegen, so sei politisch kein Anlaß, dies übel 
zu nehmen. (Heiterkeit.) Auch wir könne» ja 
nur wünschen, daß es Deutschland und England 
beschleden sei. gemeinsam im Frieden und für den 
Frieden zu wirken. Volle Gleichberechtigung des 
deutschen nnd englischer, Volkes sei eine «oväiti» 
sios gua non. I n  unserem Verhältniß zn Eng­
land hab« sich politisch nichts geändert, feit er, 
Redner, hier erklärt, daß ein Zusammenwirken 
mit England nur anf der Basts gegen-

Verantwortlich sür d«» Inhalt: v-inr. wartmanntn «Horn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
ik. März!4. März

^Ä 's^sch? Ban^wten P. Kassa 216-20
Warschau 8 T age..................  ^
Oesterreichische Banknoten . 88-80 
Preußische KonsolS 3 ' / .  . . 88 3V 
Prenßi che Kottjol» 3'/. "/. . 98-20
Preußische KonsolS S'/. '  o . 98-10
Deutsche Reichsaulcihe 3"/... 83 60 
Deutsche Reichsanleihe 3'/« /« 98 -20 
Weftpr. Pfandbr. 3°/. neni. ».

4V . 102 00
Polnische Pfandbriefe —
M rk. 1»/, Anleihe 0 . . . 27-40
Italienische Rente 4°/.. . . 96 00 
Rnmän. Rente v. 1894 4«/, . 78-25 
DiSkon. Kommandlt-Authell« 184—10 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 219—25 
Harpene» Beraw.-Aktten . 170 75 
Laurahütte-Aktien. . . . 205-50
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 115 00 
Thorner Stadtanleih« 8'/, —

Weizen, Loko iu Newh.März. . 80»/,
S p i r i t u s :  70er lokn. . . . 44—20

Weizen M a i .......................... 160-00
.  J u l i .......................... 161-75
,  September . . . .  —

Roggen M ai . . . . . .  >143—25
„ J u l i  . .

september
. . . 142-75
. » > —

216-1»
215-85
85-20
83-40
98-25
98-2»
88-60
98-40
SS-3K
9 5 -  60 

102 00 
97-20 
87-50
9 6 -  10 
73-00 

>83-75 
H20-00 
170-75 
205-00 
115-00

4 4 -8 0
161-00
182-75
163-50
143-75
143-25
141-7S

Bank-Diskont 4'/, pTt» LombardzinSfnß 5'/, pLt. 
Privat-Diskoni 8'/« vCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  5. März. (SpirltnSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk.

^ ^ o n l g s b e r s ,  5. März. (Getreiden,artt.) 
Znfnhr 92 inländische, 36 russische Waggon».

Meteorologische Beobachtungen zu T hor»  
von, Dienstag den 8. März, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ->- 1 Grad Eels. We t t e r »  
trübe. W i n d :  Nord.

Vom 4. mittags bis 5. mittags höchste Tem­
peratur -s- 4 Grad Cels., niedrigste -j- 1 Grab 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 6. März 1901. 

Neustädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Passtonsgottesdienst: Superintendent Wandle. 

Baptisten-Kirche, Hrppnerftraße: Abend» 8 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Bnrbulla.

Evangelische Kirche ,« Podgorz: Abend»'/,8 Uhr 
Passtonsgottesdienst, verbunden mitderMlfstonS» 
stunde: Pfarrer Endemann.

8 ei icien jwird als Nähr» 
und Kräfti­

gungsmittel von besonderer Wirkung 
empfohlen. Glänzend " .............

erer Wirkung 8»»r*U.o«« 
begutachtet von Professor 
in Apotheken und Drogerii

. . ..oren
und Aerzten. Erhältlich in^Apotheken und Drogerien. 
Atteste gratis und franeo. Lauer L Ao., Berlin S.O. Lk



Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 13. M ärz cr., 

von vormittags 10 Uhr ab, sollen im 
Gasthause B a rb a r k e n  nachstehende 
Holzsortimente öffentlich meistbietend 
gegen Baarzahlnng verkauft w erden: 

I .  B a rb a r k e n .
Ja g . 36a 34 rm kief. Reisig I.,

 ̂ 48e 1 „ „ Kloben,
„ 48e 15 „ „ Rundknüppel,
^ « 1 6  „ „ Reisig 2.,
„ 51a 5 „ „ Kloben,
,, „ 1 „ „ Spaltknüppel,
« „ 9 „ „ Rundknüppel,
„ 1 „ „ Stubben,
„ 52a 6 „ „ Rundknüppel,
" e-A ^  " ee Reisig 2.,
„ 53a 9 „ „ Rinrdknüppel,
» 15 „ „ Reisig 2 .
„ 1 6 c a .3 0 „  „ Reisig 1.

N . O lleck.
Ja g . 70ä 7 rm kies. Reisig 1.,

„ „ 10 „ ^ Kloben,
„ ,. 2 „ ^ Spaltkrrüppel,
„ 62o 94 „ „ Kloben.
" « 25 .  Spaltknüppel,
„ 76o 30 „ „ Reisig 1.
Aus der T otalitä t Stangenhanfen 

von 2 bis 6 m Länge.
I I I .  G n t t a u  u n d  S t e in o r t  

nach Vorrath und Bedarf.
Thorn den 3. M ärz 1901.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Freitag dk» 8. M im  1901,
vorm ittags 9 Uhr, 

solle» auf dem neuen Festnngs- 
schirrhofe
52 Haufen Pallisaden lrunde) und 
6 „ hölzerne Thürflügel

öffentlich meistbietend und gegen 
gleich baare Bezahlung unter den 
im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden.

Versammlungsort der Kanfer 
am  genannten Tage 8 "  Bonn. auf 
dem neue» Festungsschirrhofe. 

Königliche Fortisikation.
Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 7. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei den L ä n a r ä  und ^ u u a  
IMUvr'schen Ehelente in Lonzyner 
Htttung

eine zweijiihr. Stärke
gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

« t u s .
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

K Ä M M  Forst
sind 127 Stük starkes liefern.
Ak Kauholz ^2

und ein Posten
U u n d e i c h e n

abzugeben. ForstlltMllltllNg.
Die Erneuerung der 

Lose zur 3. Masse, 
Königl. Preuß. Klassenlotterie mutz 
planmäßig unter Vorzeigung resp. 
Einsendung der Lose aus S. 
Masse bis zum 12. M ärz, abends 
6 Uhr, bei Verlust des Anrechts, ge­
schehen.

Z ur 3. Klaffe habe noch einige V« 
Kanflose a 36 Mk. u. 10 P f. Porto 
abzugeben.

k o n s o k o r o ^ l c i ,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

Briesen Wpr.
Wer ertheilt

guten Unterricht in doppelter 
Buchführung?  Anerb. m. Honorar- 
angabe an die Geschäftsst. d. Kreis­
blatts, Briesen Wpr. erbeten.
H M o h n u n g , 2. Zimm., h. Küche, 

Zubeh. u. Pt.-W ohn., 2  Zimm., 
Küche, Zubeh. m. kl. Blumengarten z. 
vermiethen._______ Bäckerstr. 3.

Z U « «, Zlsöltmn«
finden gute, anssichtsvolle und nicht 
theure Pension. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

finden zu Ostern in 
meiner Pension noch 

Aufnahme. F rau  Pastor v a o l lk o ,  
Bachestraste 14, I

Lehrmädchen,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

F rau  X > e» tsr„ ,
,  __________ Bäckerstr. 37.

«in Kasfirer
kann sofort eintreten.

V v rn ,l« > n  L  v o m p . ,
Heiligegeist stratze 12. 

Einen jüngeren, ordentlichen
Hausdiener

verlangt O  8 e l R L r L .

Photographie.
I n  meinem photogr. Atelier und 

Vergrößerungs-Anstalt findet zu Ostern

ein Lehrling
gründliche Ausbildung.

Atelier Sonalli»
Thorn.______

Lehrlinge
zur Tischlerei von sofort gesucht.

w . N In tlto r ,  Seglerstr. 6.

2 Lehrlinge
können von sofort eintreten bei

k>anr Uoek, Tapezierer,
___________ Strobandstr. 7.

Lehrling
für die Buchbinderei sucht

K ld v r t  S e l lu K r .

Einen Lehrling
sucht P a u l  S a ld ie re « , Bäckermstr. 
_____ Baderstr. 22.____________

Einen kräftigenLaufburschen
sucht r .  R o x llo iv sk i, Culiuerstr. 9.

5  oder 1 « « « «  M l.
zu sicherer Stelle eines Stadtgrund 
stücks zu leihen gesucht. Gefl 
Anerb. unter v .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ciu Grundstück,
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todte» und leben­
dem In v en ta r bei 9000 M ark An- 
Zahlung wegen höh. Alters sofort 
b illig  zu  verkaufe«, stzood 2 n b v l, 
Gnmotvo bei Leibitsch.

Hansgrundftiick,
massiv, Bromb. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Ängeb. u. Sk. an die Geschäftsst. 
dieser Zeitung.

Ein Paar kräftige
Arbeitspferde

verkauft
die S tärk efab rik .

Junge englische
M u A L Ä G A A V I »

zu verkaufen.
_________ Jakobsstr. 16.

Ein guterhaltener
Bücherschrank

oder Bücherregal wird zu kaufen 
gesucht. Angebote unter „Bücher- 
schrank" an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine gute
Dameii-Violine

zu verkaufen. Mosterstr. 1, IH
G ut erhalt, feiner Kmderwagen- 

Klapp stuhl, eiserne Bettstelle, 
Meyer'S Lexikon, ungeb, weiße 
Federgarnitur, (Muff u. s. w.) 
preiswerth zu verkaufen. Adr. in der 
Geschäftsst. d. Ztq. zu erfragen.

Gute IchmHieil
hat abzugeben

L r i s s t  Gurske.
Märkisches
i.eln-8peisLvei

offerirt
__________ I * .  U s K N o n .

s M n n i k I r i i l i e i i A M i i .
Gelbe und rothe Eckerndörfer, 

westprentzische hochkeimsähige Domi- 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern offeriren billigst

6. v. vietfieli L 8o!in,
H Z o rn .

Trockenes kerniges
Klovenholz

I. Klasse L m 7,50 Mk., ferner 
Häcksel staubfrei L Ztr. 3.30 Mk. 
liefert bei freier Anfuhr

O a r l  S lo s o ,  
Mocker, Waldanerstr. 11.

1l»l Ztr. Smkkohl,
in Tonnen von 2 bis 3 Zentnern, 
hat abzugeben
___________ p .  S e Z N o n .

Kiii>8« Ieb ssx i> !sM iis
sowie Gänseleberwurst enipfiehlt

______  k». U e g c k o n .

LchBiniOiicher
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens' 
jahres, B . G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
6. voiitdroM i. Snüidnuktrei.

Zwei Läden
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zinimer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April »och zu verni.

> .oul«  R o l l s n b o r g .

N k M M  M M m i E  kllkill. U^Iimi VsWtt.
Etablissement ersten Ranges. Hoflieferanten. —  Mehrfach priiiniirt.

Anerkannt vorzügl. Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Reizende Drnckmuster.

^ n n s k m o r t v t t a
und Muster ber: K n i , »  k ü s s n « , Geschw.: V o r s ü n ie r »  

Culmsee.

in größtem Auswahl
von Übn elntÄokslon bis TU Übn slSZÄNloslsn smpKobN

Wnoa Urltli'8
8. A siIIiir , R n l m M n ,

vererb. Taxator, Klosterstr. 18. 
Anfertigung von Zeichnungen, 

Äkrschlägerr, Taxen, Ausführung 
von Neu- und Umbauten.

Vortheilhafteste Bezugsquelle für

T t l M j j f l M t t l l
bester Q ualität ist die mech. S trum pf­
strickerei

V .  W IS L k lS H V S lK I ,
Thorn, Gerstenstr. Nr. 6. 

Daselbst werden auch Strüm pfe an­
gestrickt^______________________

S w o r
Atztallkatr-Kianr

«las V  S S t v
ln Dosen L !0 pfg., üd srsl! 

ru  baden.
! Ltav vsrlavsv vsAsv ^aoL- 

LtrmmiAvL ».usärüvkILvIr äsn

fa d r ik  : ^udsr>nskl L  V a ,! 
vorlin  blv.

Prachtvolle blühende

k M ll III lä M n
sowie

üMMk«
in tadelloser Waare und allen 
Farben empfehlen zu mäßigen 
Preise«. Gleichzeitig erlauben wir 
uns, Interessenten zur Besichtigung 
unserer ausgedehnten Rosen- 
kultnren höflichst einzuladen.

MtlM L 8t!l!'Z<!tzi'.
L a s s

zur Känigsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der,Thornkk Preist̂ .
H s v a u »  E k n i r i l k ' i

^  -M^Nusten
berieven von äek-

Eine gesunde, helle
t — !» W ü lk W lh N W

mit ausreichendem Nebengelaß, Bade­
einrichtung, Wasserleitung in der S tad t 
oder Vorstadt zu miethen gesucht. 
Bevorzugt werden Wohnungen mit 
freien E intritt in einen Garten. A n­
gebote mit näherer Beschreibung und 
äußerster Preisforderung der Jah re s- 
miethe an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten unter L . 4 S .

möbl. Zimmer, mit Klavierbe- 
Nutzung auch Burschengel., auf 

Wunsch auch volle Pension z. verrn.
______________ Jakobstr. S, I.

A m  B ü t  WWW,
S c h u ls tr . 5, 2 T r., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95,

V L v r »  A r t a s L o k .
Mittwoch de»t 6 . »nd Donnerstag den 7. März 1901, 

abends 8 Uhr:

2 I l lS M il- . '  "  " '
^ o s e d i «  L s U s e l l i n i .

Billets zu ermäßigten Preisen sind in der Zigarrenhandlung von 
1 d lark und 50 Pf. zu haben; an der Abend- 

kasse 1,75, 1,20 Mark und 60 Pf.

Anlage von Gärten
jeder Art,

Unterhaltung bestehender Gürten
zu billigsten Preise».

Hvi*tLß»V>'N'sche Gärtnerei,
O u L n r s « « .

8kH kli- i i .  I i l k l l t ^ k l l l i l ! . !

Ü M 8d L l t 8-
^411« S o rte n

l Z s i k s n .

—» kvx rü n ätz t 1838.

Ltärlrsn
unä

O  D  ^
kioxetr. A82S7.

S p L r  -  8 s N v .
A^omalilleks Isppsntin - XVaeks - Ns>-n8v>fsn.

S a lm l s b - ^ a e p v n t ln - S v k m ls e - S s l to .

< ^e in  möbl. Zimmer mit separatem 
O  Einganb zum 1. April gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter k'. 
6 .  7  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._______________
/L le g an t möbl. Wohnung m. Burschen- 
^  gel. ev. Pferdestall, vollst. sep.Eing., 
zu verm. Reitbahn, Friedrichstr. V.

auch 2 gut m ö b l. V o rd e rz im . 
-ll. zu verm. B rü ck en str. 4 ,  Part.
A  eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 

Bnrschengelaß zu vermiethen.
Schillerstr. 6 , II

b ^ ü b l .  Z im m e^zn^vernnecheM n

Möbl. ZinlM. z. v. Strobandstr. 6, pt.
M ff"  1 Laden " M G

sind vom 1. April 1901 zu verm.
Iss. 2 le lk e , Coppernikusstr. 22.

Herrschaftliche
V o l u » v l i » s
I n  meinem neuen H<mse

V rückenstratze N r .  1t
ist die aus

V Zimmern, Badestubc nnd 
ollem Zubehör

bestehende, jetzt von Herrn Kreis- 
physikus 0,-. PIngoo benutzte 
Wohnung Versetzungshalber zum 1. 
April l9 0 l z» verniiethcn.

Nax ^üneksra.
Gerechtestr. 30,

eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
April cr. oder auch früher zu ver- 
miethen.

s .  M s s s n t k s l ,
Coppernikusstr. Nr. 9.

(?^n meinem Neubau Culmerstr. Nr. 
V  26 ist noch die erste Etage, von 
4 Zimmern nebst Badestube und Zube­
hör, vom 1. April cr. zn vermiethen.

F ak o I>  ü i i ' s o d -  
Breitestr. 44.

ßmsWichts W O u s
mit Garten, anschließendem Bau-, 
resp. Lagerplatz, Stallungen nnd 
Schuppen, zn einem Bangeschäft, 
oder anderem Gewerbebetrieb? 
passend, in bester Lage der Brom 
berger Vorstadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umstände­
halber zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Frenndl. Wohnung,
2 Zimm., Küche u. Zubeh. v. sof. od. 
1. A pril zu vermiethen.

Osrl MnlLo, Pbilowvüeriwea 6.

G»e Wohnung,
A lts ta d t. M ä r «  S ,  l  Etage ist zu
vermiethen

Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts­
rath Herrn ^aeobi bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei

v .  Zl. LZuksvk.
ANersetznngshalber ist vonr 1. April 
« v  eine Wohnung v. 2 Zimm., 
Küche u. Zubeh. zu vermiethen. 

Neust. Markt 14 , II, vorn.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zn vermiethen.

L L s U .
Die von Herrn Landrath von 

K elln erin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. w . S u » » s .

Bersetzimgshalver
ist die von Herrn k 'lo is v k s u v i ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort

»,pviint>then.

Sonnabend den 9. März.
nachmittags 8 V , U hr:

M A l M - Ä M t A .

I M n is z
in der

Aula der früheren Knabenmittek» 
schule, Gerechtestraste, 

seitens der Schülerinnen der 
höh. Privat-Mädchenschnle:

M sim isr«. Üödsüdliits.
Elfenmärchen komp. v. Kl ug ha r d ,  

Text von J o h a n n a  M ü l l e r .  
Eintritt I  Mk., Kinder 0 ,5 0  Mk.

F re i ta g ,  n a c h m it ta g s  4 'l«  N h r :
Generalprobe.

Eintritt für Kinder 0 ,10  Mk., 
für Erwachsene 0,5«» Mk.

Welche Dame ist bereit, einer 
anderen Zitherunterricht zu er­
theilen? Adr. an die Geschäftsstelle 
u. V. V- d. Zeitung.______

ßslks tttikmu Äks
für 10,50 Mk. liefert frei Haus 

6 u s ta v  Lovicer, Schwarzbruch.

WsAXmliM-
fOsMIlISIS,

Mtll8-WtU!U8dÜLjlSr
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
k. vombra«8t!'öeds öuedükstvilm!,

Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.
me schöne gesunde Wohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern nebst 
ubehör, im Hause Klosterstrasje 1, 
Treppen, ist vom 1. April d. J s .  

ab zu verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
M ovdS us, Culmerstraße 9.

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
-K. u. Zubehör vom 1. April zu ver­
miethen. v l s r a  r ,v v r - ,

Coppernikusstr. N r. 7.
« K o h n u n g ,  nach vorn, 2 Zimm., 

y. Küche u. Zubeh., Aussicht 
Weichsel, sowie kl. Wohnung u. 1 Zimm. 
zu vermiethen. B äck e rs tr. 3 .

Zimmer, 1. Etage, hat zum 
1. April zn vermiethen.

L n s t s v  WSiHlar,
Schuhmacherstraße 16.

FLIohtt. n. vorn, Anss. Weichsel, 
2 Zimm., h. Küche, Zubeh., sow. 

kl. Pt.-W ohn., 2 Zimm., Zubeh. zn 
vermiethen.__ Bäckerstr. 3.
( W o h n u n g ,  50 Thlr., z. l .  April 

zu vermiethen. Viril,,
Gärtnerei am Glacis.

A r t . - W l > b i ! ! l W ^vermiethen. 
« rp su i, Hnndestraße 2.

g r ö ß e r e  » kleinere Wohnungen

^4. Schuhmacherstr. 24.
1. Etage, Schillerstr. 19

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 27, IH.
L W a ld s tr .  2 0  sind 4 Zimmer mit 

Balk. n. Znbeh. u. 1 Zimm. n. 
Küche zu vermiethen. L no lL v .
A l .  srdl. W o h n u n g  vom 1. April 

zu verm. T uch m ach e rs tr . 1 8 .  
iK tttb e  m . K ü che a. anst. kinderl. Leute 
^  zu verm. S tro b a n d s t r .  6 ,  IV  

.leine Wohnungen, S c h n ls t r .  V, 
vom 1. April zn verm. Näheres

M ellienstr. 95, M2Z-._ ______ _____
M e l l i e n s t r .  1 3 7 ,  Pt.-Wohn. u. 1.

Etage je 3 Zimm- «- Zubeh. v. 
sos. od. später bittia zu vermiethen.
I Stube v. i. April z. v Gerstenstr. 13.
M io h n u n g ,  2 Zimm. u. Küche zu 

vermiethen. Strobandstr. 8 .
Wohnung zu

HmÜestliS gesucht.
Preisangebote unter „ v a r r z f "  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Achtung!
Am Sonntag den 3. M ärz wurde 

in der Garderobe des Wiener Cas6 
ein Danrenjagnet verwechselt. 
Bitte, da Dame öfters kommt, das 
Jaquet sofort im Wiener Caf6 auszu- 

_______ S a l - b r u n n .
Täglicher Kalender
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Beilage zu Rr. 55 See „Thorner Prrffe"
Mittwoch den 6. Mär; IM .

Geh. Rath Dr. Ackermann 1'.
Am vergangenen Freitag ist der Geheime 

Rath D r. Ackermann zu Dresden im A lter 
von 84 Jahren sanft entschlafen. Der Heim­
gegangene hat nicht nur in  seinem engeren 
Vaterlands m it großer Hingebung und reichem 
Segen gewirkt, sondern auch im Reichstage 
zu den hervorragendsten Vertretern des 
deutschen Volkes gehört. E r w ar seit Be- 
griindnng der deutschen konservativen P arte i 
deren M itg lied  und ließ sich als solches 
namentlich die Vertretung der Interessen des 
gewerblichen Mittelstandes angelegen sein. 
M it  welcher Beharrlichkeit die Ackermannsche» 
Antrage betreffendHandwerksorganisation, Be­
fähigungsnachweis, Ausverkaufs-, Auktions- 
usw. Unwesen im Reichstage wiederkehrten, 
ist bekannt; diesem zielbewußten Vorgehen 
des Entschlafenen ist das Eintreten in  die 
Revision der Gewerbeordnung überhaupt, sind 
die Errungenschaften, die bisher zugunsten 
des Mittelstandes erreicht worden sind, zn 
verdanken. Geh. Rath D r. Ackermann war 
einer derjenigen Männer, die von der Sozial- 
demokratie am meisten gehaßt wurden und 
das gereicht ihm zur Ehre. Auf ein Paktiern 
m it der äußersten Linken, auf die Bethätigung 
des „M uthes und der Kaltb lütigkeit" hat sich 
Ackermann niemals eingelassen; er war ein 
zn genauer Kenner der Sozialdemokratie 
und betrachtete den Kamps gegen sie als 
seine Lebensansgabe. Der konservativen 
Parte i hat der Heimgang des hochverdienten 
patriotischen Mannes großen Schmerz be­
re ite t; sie w ird  dem Entschlafenen ihre Dank­
barkeit und Treue über das Grab hinaus 
wahren. ____________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 4. M ä rz , 11 Uhr.
Am  Munstertifche: S tndt.
Die z w e i t e  L es u ng  des K u l t u s e t a t s  

Wird denn T ite l Ministe, »ehalt fortgesetzt. Abg. 
V- E h n e r n  (na tlib ): I n  der Rede des Ministers 
vorn Sonnabend erblicken w ir eine programma­
tische Erklärung zu den kirchenpolitischen Fragen. 
Der W ortlaut der Rede steht aber noch nicht fest. 
der Vorsteher des stenographischen Bureaus hat 
m ir gesagt, daß der W ortlaut erstdurch das Staats­
ministerium gehen müsse und daß w ir  ih» erst 

nach 12 Uhr erhalten werden. Ich  muß m ir 
U°l»alb -in  Einaeben darauf vorbehalten, bis der 
W ortlaut in unseren Händen ist. Abg. v. C z a r -  
l i l l s k r  (Pole) wendet sich gegen die Ausführungen 
des Abg. Sieg vom Sonnabend. Anch die deutsche» 
Katholiken fänden seitens der Behörden bei E in­
richtung von Predigten und Gottesdiensten keine 
hnilängliche Berücksichtigung. Au der nationalen 
Absonderung der Polen von den Deutschen seien 
nur die Deutschen schuld. Abg. D r. Bach ein (Ztr.) 
begnißt es. daß der M inister die Forderungen der 

Gerechtigkeit prüfe» w ill und 
daH das Tempo, in dem die Regiel'ttna 

den Katholiken Gerechtigkeit zutheil werden lasse 
ein schnelleres werde. Dieses Streben »ach Ge-' 
rechtigkeit müsse sich zunächst gegenüber dein kürz- 
Uch angenommenen Alltrage betreffend die Be> 

der katholischen Orden bethätigen, 
^ ir fe  n iw t"",^ !»  " r ic h t an polnischen Kindern 
werden wie d?? Schema behandelt
Rechnen. Die Erlaubniß 'zu k'athou^,'?O rd°ns- 
mederlaffungen könne stets unbedenklich ertheilt 
werden. Würden doch auch die evangelischen D ia­
konissen überall zugelassen. Die Katholiken 
iühren enie Existenz, die auf Schritt und T r i t t  
vom M lgtrane» der Regierung begleitet sei Das 
Entgegenkommen der Konservative» sei zn be­
grüße». es scheine aber doch. als ob anch die Kon­
servativen den Protestanten vornrtheilsfreier 
gegenüberstäude». als den Katholiken, wenn anch 
der evangelische Bund in der konservativen Partei 
Boden nicht aewoimrn habe. Redner bedauert, 
daß von den Nationalliberalen niemand auf die 
A-de des Kultusministers antworte. Es scheine.

kwrren nichts zn sagen. lAbg. Dr. 
» ^ l r Ib w a r te n !) Redner kommt dann auf 

opopn ^ . I ^ ^ ^ ^ w e r d e u  zurück. Das Mißtrauen

s »AAL?-UM.!.' W»:
^  ^ a k tw tt geaeu den L>. K. Zismus.)

Die Polen widerstreben jeder Bereinigung m it 
den Deutschen; so sei fü r den Pole» das größte 
Verbrechen, eine Deutsche z» heirathe». Abg. D r. 
S a t t l e r  lna tlib .): Aus der ganzen Debatte 
ergebe steh die Frage: Stehen w ir vor einen» 
neue» Kulturkampf? Die Haltnng des Ministers 
sei entgegenkommend gegen das Zentrum gewesen 
und der Dank des Zentrums habe in u«ge- 
messenen Forderungen bestanden. W ir unserer« 
scits, betont Redner, sind entschlossen, an den 
staatliche» Hoheitsrechte» nicht rütteln zu lassen. 
Die Begründung des H.-K.-T.-Vereins war eine 
Nothwendigkeit, um dem Vordringen des Polen- 
thnms einen Wall entgegen z» stelle». Der Abg. 
Sthchel ist offenbar der deutschen Sprache noch 
nicht ganz mächtig. Das kommt daher, daß in 
der Kindheit des Herrn Sthchel die deutsche 
Spräche in den polnischen Landestheilen noch 
nickt Unterrichtssprache war. Die künftigen Pol­
nische» Abgeordneten Werden sich gewiß besser 
ausdrücken können. Die Katholiken sind keines­
wegs bei uns minderen Rechts. (Beifall.) Abg. 
M  i z e r s k i  (Pole) bringt Beschwerden über die 
Behandlung der Polen vor. M inister S t n d t  
bespricht demgegenüber die A r t  der polnischen 
Agitation. Für die behaupteten Nechtswidrig- 
keiten werde mich nicht der Schatten ei»es Be­
weises erbracht. Der S ah : „Wer in Polen sein 
Geld verdient, nuitz ein Pole sein!" werde von 
den Polen ganz offen ausgesprochen. Ganze O rt­
schaften. wo noch vor wenigen Jähren deutsch 
gesprochen wurde, seien heute polonistrt. Abg. 
Kopsch (freis. Vp.) wünscht Gleichsetzn»» der 
Ferien in den höheren Schulen m it denen der 
Volksschulen und einheitliche Regelung der 
Schulpflicht in den verschiedenen Provinzen. 
M inisterialdirektor K ü g l e r :  Ueber die Dauer 
der Schulpflicht bestehen rechtliche Mcinnngs- 
vcrschiedenheite», die erst im  Wege der Recht­
sprechung gelöst werden müßten, ehe neue gesetz­
geberische Schritte eingeleitet werden können. Die 
Ferien in den größeren Städten werde» fü r 
höhere und Volksschulen meist gleichgelegt. Für 
kleinere Städte miisse auf die wirthschaftliche» 
Verhältnisse Rücksicht genommen werden. Abg. 
Frhr. v. Z e d l i t z  (sreikons.) führt die heutige 
extreme Haltnng der Polen anf die Unter­
stützung zurück, welche deren nationale Agitation 
beim Zentrum gefunden, und t r i t t  dann für 
Dezcntralisinmg der Geschäfte des Knltus- 
uiiuisterimns ein. Die heutige Ueberlastung des­
selben sei ein Haupthinderniß gegen ein Schnl- 
dotationsgesetz. Die Ablösung der Medizinalab- 
thcilnng vom Kultusministerium bleibe nach wie 
vor wnnschenswerth. Abg. G l o w a t z k i  <Ztr.) 
bestreiket, daß das Zentrum die großpolnische 
Agitation gefördert habe. Das Zentrum werde 
von der großpolnischen Presse m it wüthendem 
Hasse verfolgt. Nach Oberschlesten sei die groß- 
polnische Agitation dnrch verkehrte Sprachver- 
vrdnnnaen fü r den Schulunterricht verpflanzt 
worden. Neben dem deutschen Unterricht könnten 
doch ein paar polnische Unterrichtsstunden nichts 
schaden. Der katholische Klerus sei lopal «nd 
königstreu.

Weiterberathuug morgen 11 Uhr. — Schluß 
4'i. Uhr.

anch^dazu ^b"'i Bevölkerung in Pnsei^hat

Mtig'esEnta^

'n ° c h - u . u . ^

K L L tS rU K
Niederlassungen gegenüber" ^ W ^ e s e »

Proviüzialnachrtchter».
lH Culmsee, 4. März. (Der Kriegerverein) hielt 

am Sonntag im Bereinslokale V illa  nova seine 
Jahres ° Generalversammlung ab. die der erste 
Vorsitzende, Herr Bürgermeister Lartwich. m it 
einem Hoch anf den obersten Kriegsherrn eröffnete. 
Der Schriftfiihrer H err Polaszek erstattete den 
Aahresberlcht.Demselbe» ist folaendeszu einnehmen: 
Im  Jahre 1900 sind in dem Verein 9 Vorstands- 
sibnngen »lud 10 Monatsversauimlungen abgehalten. 
Der Verein zählt nach dem Rapport am 1. Januar 
I M  2 Ehrenmitglieder und 156 Bereinsmitglieder. 
davon sind 18 Offiziere nud 27 Kriegsveteranen. 
15 Kameraden hat der Verein in» Lause des Ge­
schäftsjahres verloren und zwar 3 dnrch Tod. 1 
M itglied durch Ausschluß, 8 Mitglieder dnrch Weg­
zug und 3 durch A u s tr itt. Neu eingetreten in den 
Verein sind 2S Mitglieder. Som it zählt der 
Kricgerberein in diesem Jahre 11 M itglieder mehr, 
als im verflossenen. Die Stammrolle hat die 
Nummer, 577 auszuweisen. An Bereinsfesten 
Wurden nn Verein gefeiert: der Geburtstag des 
M > ? ^ ,a m  Sonntag den 27. Januar, die Groß- 
lahrigkeltserkläriing unseres Kronprinzen am 
Sonntag den 6. M a i. das 16jährige Stiftungsfest 
an» Sonntag den 8. J u li,  das Sedanfest am Sonn­
tag den 2. September und das IVjährige Jubiläum 
des Herrn Bürgermeister Hartwich als Vor­
sitzender und Kommaildenr des Krieger Vereins am 
Sonntag den I I .  November. Außerdem betheiligte» 
sich die M itglieder der Sanitätskoloune in Stärke 
von 2V Mann an den gemeinsamen Uebungen des 
Kolonnenverbandes in Thor» am 10. Ju n i und 
der Verein m it der Fahne an dem in Thorn am 
Sonntag den 25. Anglist abgehaltenen Bezirksfeste 
und 25jährigen Stiftungsfest edes Thorner Krieger- 
vereins. I n  dem am Tage vorher stattgefundenen 
Bezirkstage des Kriegerbezirks Thorn war niiser 
Verein dnrch vier M itglieder vertrete». Zum 
Dank fü r die Bemühungen des Schriftführers er« 
l-'b  sich die Versammln»» von ihren Sitzen. Den 
Kassenbericht trug Herr Oberzahlmeister Moldeu- 
haner vor. Danach ist eine Einnahme von 1368,10 
Mk. und eme Aiisgabe von 1005.21 Mk. z« ver­
zeichnen. sodaß ei» Bestand an Baaren, 272.08 Mk. 
Vorhände» ist. Dazu kommen noch 250 Mk. Depo­
siten Ml hiesige» Vorschnßverein. Hierauf bezug­
nehmend beantragte der Kassenrevisor Herr Lehrer 
Wolfs, der am Vormittag m it den Herren Tischler­
meister Hellwig und Sattler-meister Kneiding im 
Beisein des Vorstandes die Kasse revidirte und 
alles in bester Ordnung vorfand, von einer Nach- 
revisio» seitens der Versammlung Abstand zn 
nehmen und dem Neubauten und Vorstände 
Dccharge zn ertheilen. Dieser Antrag wurde ein­
stimmig angenommen. Für die treue und a»f- 
opfernngsvolie Kasseuverwaltniig widmete der 
Herr Vorsitzende Herrn Moldenhaner Worte des 
Dankes »nd der Anerkennung und forderte die 
Kameraden auf, ihrem Dank dnrch Erheben von

den Sitzen Ausdruck zu gebe». Zu Kaffenrevlsoren 
für das laufende Vereinsjahr wurde» die bis­
herigen nnd zwar die Herren Sattlermeister Knei- 
ding. Lehrer Wolfs nnd Tischlermeister Hellwig 
wiedergewählt. Zum Fahnenträger wurde an 
Stelle des bisherigen verstorbene» Kaineraden 
Ktthlinann der Sattlermeister Herr Theodor M ülle r 
<ei» Kriegsveteran) und zu dessen Stellvertreter- 
Herr Kneiding, und zn Fahnenjunkern die Herren 
Schneidermeister J tt l. Lewandowskl und Hellwig. 
znm Vertreter Herr Kunstgärtner Sacdeke gewählt. 
Z» Delegirte» fü r den diesiahrlgen. Bezirkstag 
wählte die Versammlung die Herr«».Bürgermeister 
Sartwich. Sattlermeifter Theod. M üller, Zimmer- 
melstcr- und Leutnant d. R. M . Weide n»d Lehrer 
Polaszek, und zn deren Vertretern die Herren 
Gerichtsvollzieher Doellning und M aler R. Franz.

s Briefen, 4. März. (Verschiedenes.) Herr 
Oberregiern,lgsrath Behre,»dt ist vo» der vor 2 
Monate» auf einer Jaad in S ittno  dnrch E n t­
ladung seines Gewehrs bei einem Falle erlittene» 
Schußverletziing soweit hergestellt, daß er heute 
m it seiner Gemahlin, die ihn während des 
Krankenlagers pflegte, das hiesige Johanniter- 
Krankenhans verlassen hat. Herr B . hat sich 
zunächst nach Maricnwerder begeben nnd w ird vor 
A n tr it t  seiner neue» Stellung in  Kassel sich einer 
Badekur unterziehe». -  Die W ittwe 5kl.einf.eld ,st 
unter dem dringende» Verdachte, den kürzlich ge­
meldeten, »och rechtzeitig erstickten Brand zur Er- 
zielung eines den Werth ihrer, Labseligketten wett 
übersteigenden Brandentschädiguna angelegt zn 
habe», verhaftet nud in das hiesige Gerrchtsge- 
sängniß eingeliefert worden. Am Sonnabend hatte 
in Gegenwart des Herrn Staatsanwalts aus 
Thorn ein Lokaltermin anf der Brandstelle im 
Götz'schen Hanse stattgefunden. — In ,  Anschlüsse 
an die gestrige Hauptversammlniig des Krieger- 
vereins hielt Herr Stadtkämmerer Kannowski 
einen Bortrag über die Ziele nnd Erfolge der 
nenerert sozialpolitischen Gesetze. Herr Kandidat 
Siebert trug mehrere Dichtungen wirkungsvoll vor.

)( Konih, 4. März. (Zur Konitzer Mordsache.) 
Gegen den aus dem Moritz Lewh-Prozeß bekannte» 
Zeugen Schiller aus Berlin  ist wegen versuchter 
Zeugenbeeiiistnssiing das Ermittelnuasverfahren 
eingeleitet. .

Aus der Tabaksniederung, 1. März. (Jufolge 
des höheren Tabakspreiscs) steigt der Grundbesitz 
hier außerordentlich im Werthe. Die Hnse Land 
kostet jetzt 36000 bis 45000 Mk. So erwarb Herr 
Semran aus Trengeukohl bei der Parzellirnna 72 
Morgen m it Inventar von dem früher Tlwin'schen 
Grundstück für 40800 Mk. Das dem Herrn E. 
Schramm in Elierwaide gehörige Grundstück, eine 
Hufe, ging in den Besitz des Herrn O. Wollen- 
weber für 36000 Mk. über. Der Gastwirth Herr 
Stuhle verkaufte sein Grundstück a» Herrn M . 
Nehring fü r 21750 Mk. und das Gasthaus des 
Herrn Schlacht in Schinkenberg m it zehn Morgen 
Land kaufte Herr Damrau für 10500 Mk.

Aus der Provinz, 4. März. (Anf die erledigte 
Pfarrstelle in Czersk) hat Herr P farrer Lndivig 
Wollenberg aus Groß-Gatz vom Herr« Obelpiäsi- 
dente» der Provinz Westprenßeil die Präsente 
erhalten.

Jnstervurg. I .  Mär». (Zum Ausscheiden der 
Stadt aus dem Landkreise.) Dem Magistrat ist 
heute seitens des Herr» Reglernngspräsidenten in 
Gnmbinncn der Bescheid zugegangen, daß »ach der 
Entscheidung des Herrn Ministers in Fällen der 
vorliegende» A r t  das definitive Ergebniß Ver­
letzten Volkszählung fü r das Ausscheiden der 
Stadt Jiisterbnra aus dem Kreisverbande als 
maßgebend zn erachten ist. Dieses Ergebniß wird 
jedoch »ach Eröffnung desselben H ern , M inisters 
hinsichtlich der Bevölkernngszahl der Stadt Jnster- 
biilg erst »ach dem 10. M ä rz  d .J . bekannt gegeben 
werde» können.

Jnvwrazlaw, 4. März. (Die Pocken) sind im 
Hanse Kalwnicrstraße Nr. 12 in zwei. im Hanse 
Shnagvgenstraße Nr. 15 in einem Falle amtlich 
sestgestettt worden, in unserer Stadt also im 
ganzen 15 Fälle. Außerdem ist in Schrnbsk ein 
Fall konstatirt worden.

Lokaluachrichleii.
Zur Erinnerung. Am 6. März 1787, vor 114 

Jahren, wurde J o s e f  von F r a n n h o f e r  zu 
Stranbiiig geboren. M it  12 Jahren kam er zu 
einem Glasschleifer »ach München in die Lehre; 
ein Uiiglttcksfall lenkte die Aufmerksamkeit des 
Königs vo» Äohern anf de» Knaben «nd er sandte 
ihm 18 Dukaten. Frannhofer kaufte dafür eine 
Glasschleifmaschine nnd schleifte optische Gläser. 
E r gründete das berühmte optische In s titu t in 
Beiiediktbeitre», verlegte es nach München, wurde 
M itglied der Akademie der Wissenschafte» »nd in 
den Adelsstand erhoben. Frannhofer entdeckte im 
Soinienspektrum dunkle Linien, die nach ihm ge­
nannt sind »nd zn wissenschaftliche» Berechnungen 
diene». München hat dem Forscher ein Erzstand- 
bild errichtet. __________

Thor», 5. März 1901.
— (K o n s u la t.)  Dem Großherzoglich Olden- 

bnrgische» Konsul M arx in Danzig ist das 
Exeqnatur ertheilt worden.

— (A u s ä st c » d e r  B  a u in p f l  a n z >«» g e n
an  T e l e g r a p h e n -  n n d  F e r n s p  r ech ­
te i t n »  gen.) Das „Kreisbiatt" enthält folgende 
Bekanntmachung des königl. Laiidraths: Den
Personell und Gemeinden, welche im Besitze 
solcher Bailmpfllliiz,lugen sich befinde», in deren 
Nähe reichseigene Telegraphen- nnd Fernsprech- 
anlagen verlaufen, w ird anheimgegeben, diese 
Vnuiiipflniiznnaen znr Erhaltung der Betriebs- 
sähigkeit der Drahtleitiuige» bis 15. A p ril »nter 
Berücksichtign»» des Nachwuchses soweit aus­
ästen z» lassen, daß sie bis znm Herbst mindestens 
60 Zentimeter nach allen Richtungen vo» den 
Leitungen entfernt bleiben. Ansästunge», welche 
bis zuu« angegebenen Zeitpunkte garnicht oder 
nicht im genügenden Umfange bewirkt sind, 
werden dnrch das Personal der Reichs-Tele- 
gravheuverivaltunn ausgeführt.

— (S t. M a r i e n k i r c h e . )  I n  einem kürzlichen 
Artikel über die Marienkirche war auch zweier

fteinernen Ritterfiguren Erwähnung gethan, die sich, 
in dieser Kirche befinden. Hierzu w ird uns m it­
getheilt: Diese steinernen Ritterstguren w arm  
rechts ,md links von» Hochaltäre der im  Jahre 
1833/34 abgebrochene» Dominikanerkirche ange­
bracht. Bei dem Transport nach der M arler^ 
kirche, welcher auf Schleifen, wie sie damals nbllch 
waren, erfolgte, war kein Sachverständiger zu» 
gegen. Die siigureu wurden m it Hebebänmen an» 
die Schleifen gekantet nnd anch so abgeladen, wo­
bei Arme und Beine zerbrachen. Das sehr hübsche 
Thnriukrenz der Dominikanerkiiche wurde von 
der Marienkirche in Verwahrung genommen, spater 
»en vergoldet »md im Jahre 1843 m it großer 
Feierlichkeit auf den M itte lihu rm  der M anen- 
kirche aufgesetzt. ^

-  ( K o l o n i a l a b t h e i l n u g  Thor»,.) W ie 
schon bei der letzten Versammlung der Abtheilnus 
erwähnt, w ird am 15. M ärz abends 8 Uhr Herr 
Dr. Paffarg- im Rothe» Saale des ArtnshofeS 
einen Vvrtrag über „Kimberlch nnd Johaiines- 
biiig, die Diamanten- nnd die Goldstadt Süd­
afrikas" halte». Herr D r. Paffarae hat sich als 
»nelschrockener Vorkämpfer stir die Rechte des 
deutsche» Volkes an der Erschließung von Dentsch« 
Südwcstafrika aus der letzten Hauptversammlung 
der Kolonialgesellschast j» Koblenz einen hervor­
ragenden Namen verschafft und namentlich gegen 
die Versuche mittelst englische» Kapitals diese 
Kolonie uns zir entfremden kräftige Verwahrung 
eingelegt, er hat sich auch stets als ei» eifriger 
Vorsechter der Sache des Biircnvvlkes bewährt, 
sodaß seine Persönlichkeit schon dadurch auf a llg x  
meine Shmvathie rechnen darf. die ihm hoffentlich 
durch einen zahlreichen Besuch seines VortrageS 
bewiesen werden wird.

-  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der .gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgenchtsrath 
Engel. A ls  Beisitzer fnngirte» die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Eidman» nnd Gerichtsaffeffor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsschreibcrwar Herr Gerichts- 
aktnar Schötzan. — Znr Verhandln»» standen 10 
Sachen au. Das Dienstmädchen Emma Fischer 
ans Thorn war geständig, der bei dem Bäcker­
meister Gehlhorn hier in Stellung befindlichen 
Berkänferin M inna Abraham ans einem Neisekorb 
einen Geldbetrag von 45 Mk. gestohlen zn habe». 
Sie wurde dafür m it 3 Monaten Gefängniß be­
straft. -  Eine Gefängiiißstrafe vor 3. bezw. 1 M o­
nat tra f ferner den Arbeiter Anton Knczkowski 
und den Arbeiter Franz Beharr aus Cnlmsee, 
die einräumten, in der Nacht znm 16. Dezember 
1900 dem Akkordnilternehiner Sawitzki in Kncz- 
wallh aus einer Miete etwa 1 Zentner Kartoffeln 
gestohlen z» haben. — I n  der dritten Sache wurde 
gegen den Fischhändler Abraham Glattke und 
dessen Ehefrau Rosalic Glattke geb. NaphtaU von 
hier wegen Wuchers verhandelt. Die Angeklag­
te» hatten anfangs des Jahres 1809 von der Ehe­
frau eines Bailililterilehiiiers hierselbst, welche m it 
ihrem Ehemanne in getrennte» Gütern lebt, in 
deren hier in der Altstadt belegen«, Hause, eine 
Wohnung ziiin Preise von 225 Mk. genuethet. 
Der Miethsvertrag war von der Eigenthiimerin 
und der angeklagten Ehefrau abgeschlossen worden. 
Schon vor Abschluß des MiethSvertrageS hatte 
die angeklagte Ehesran der Hauswirthin ans deren 
Anstichen ein Darlehen von 20 Mk. gegeben. Dieses 
Darlehen wurde späterhin aus die Miethe verrech­
net. Die letztere gerietst nämlich öfter in Geld« 
verlegeiiheiteil. weil sie m it dem ih r von ihrem 
Ehemanne gewährten Wirtstschastsgelde nicht aus­
reichte. Diese Thatsachen waren beiden Angeklag­
ten bekannt. Sie boten sich der Hauswirthin an, 
ihr vorkoinmeiidenfalls ans der Geldverlegenheit 
zn helfen nnd sie haben ihr thatsächlich anch außer 
den bereits genannten 20 Mk. im Frühjahr 1808 
Geldbeträge bis znr Höhe von 70 Mk. hingegeben. 
Am 18. A p ril 1899 ersuchte die Hauswirthln die 
Angeklagten um Hergäbe eines weitere» Betrages 
von 90 Mk., indem sie angab, daß sie sich in  
äußerster Noth befinde und große Nachtheile zn 
erwarten habe, wen» sie das Geld nicht erhalten 
würde. Bei dieser Gelegenheit kamen die beiden 
Fraueit nun dahin liberein, daß. wenn GlattkeS 
die verlangte» 90 Mk. zahlen, die hingegebenen 
Geldbeträge vo» zusammen 180 Mk. auf die Miethe 
verrechnet werden sollten. Auf den Vorschlag der 
Frau Glattke erklärte die Hattseigeilthünierin sich 
ferner bereit, fü r die Gefälligkeiten der Glattke- 
sehen Ehelenie denselben den Miethspreis zu er­
mäßigen »nd zwar sollte der jährliche Miethspreis 
von 225 Mk. dnrch die gezahlten Vorschüsse von 
180 Mk. voll u»d ganz abgegolten sein, sodaß der 
Miethspreis nm 45 Mk. verringert wurde. Da 
die Hausbesitzerin durch diese Einnahmen noch 
iinnier nicht den Gcldkolamitäten überhoben 
worden war, wandte sie sich späterhin in ihrer 
Noth von neuem a» die Angeklagten. Sie erklärte 
den letzteren, daß sie ihnen dre Wohnung auf ein 
weiteres Jahr und zwar zn dem Preise von 150 
Mk. vcrmicthen würde, wenn sie de» Miethszins 
sogleich erhalte. Die Angeklagten erklärten sich 
auch hierzu bereit und ließen sich. nachdem sie die 
Summe vo» 150 Mk. in verschiedene» Theilbe­
träge» bezahlt hatte». Quittung von der Haus- 
elgenthümeriii dahin ertheile», daß sie imnilichr auch 
wegen des Miethsanspruchs für das nächstfolgende 
Jahr besnedlgt sei. Auf diese Weise war der 
Miethsbetrag f i ir  das zweite Jahr nm 75 Mk. 
geschmälert worden. Die Angeklagten bestritten, 
sich des Wuchers schuldig gemacht z» habe». Sie 
behanvtete». daß die Miethe von vorne herein anf 
180 Mk. vereinbart worden sei und daß sie ledig­
lich aus Gefälligkeit die Miethe stir 2 Jahre im 
voraus bezahlt hätten. Die Aussage der Be- 
lastiiliaszengiu. ihrer Hanswirthin, stellten sie in 
ihren wesentlichen Punkten durchweg als innvahr 
hin. Der Gerichtshof maß der Zeugin indeste» 
mehr Glaubwürdigkeit bei als den Angaben der 
Angeklagten nnd veliiril,e ilte die letzteren zn Ge- 
säiig'iißstrase» von je 1 Woche und zn Geldbußen 
von je 50 Mk. — I n  der vierte» Sache nahm der 
Friseur-lehrling Ludwig Zab'-utzki von hier auf der 
Anklagebank Platz. E r stand srüher bei dem F r i­
seur Hermann Schmeichler hierselbst in der Lehre 
und war beschuldigt, seinem Lehrmeister ver-



schieden« geringe Geldbeträge, sowie Verkaufs- 
artikel aus dem Geschäfte gestohlen und ferner 
eine Zigarrenspitze, welche ein Kunde im Friseur- 
geschäfte aus Versehen hatte liegen lassen, sich 
widerrechtlich angeeignet zu habe». Zabinski 
war zum Theil geständig, zum Theil be- 
stritt er die Anklage. Der Gerichtshof erach 
tete den Angeklagten im vollen 
Anklage für iibersiihrt und 
einer Gesammtstrafe von 4 
— Die Anklage in der nächsten Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Anton Rnminsti aus Thor« 
und den Arbeiter Karl Michorzewski aus Mocker 
und hatte das Verbrechen des Diebstahls im Riick- 
falle zum Gegenstände. Die Angeklagten wurden 
am 20. April 1900 dabei abgefaßt, als sie von dem 
Hofe des Fleischermeister Romannschen Grund­
stücks hierselbst Steinkohlen stehlen wollten. 
Ruiniuski erhielt deswegen eine Zusahftrafe von 
5 Monaten Gefängniß, Michorzewski eine Ge- 
fangnißstrafe von 6 Monaten a u fe r le g t. — Darauf 
wurden der Arbeiter Wladislans Libero, der 
Dachdeckerlehrling Bernhard Wisniewskr und der 
Arbeiter Johann Wisniewski aus Cnlm wegen 
Nöthign»». Anstiftung zur Ndthigung mrd wegen 
Unterschlagung zu I  M onat 1 Woche Gefängniß, 
bezw. je 1 M onat Gefängniß verurtheilt. — 
Wegen unberechtigten Fischens und Bestechung 
erkannte der Gerichtshof gegen den Arbeiter 
Anastasius W alter nnd den Arbeiter Johann 
Willmauski anS königlich Nendorf auf 9 Tage. 
bezw. 2 Tage Gefängniß. — Demnächst trat unter 
der Anklage, wissentlich eine falsche Anzeige er­
stattet zu haben, der Höker Felix Wischniewski 
aus Hochdvrf vor die Schranken des Gerichts. 
Der Angeklagte hatte bereits im Jahre 1899 über 
den Lehrer Beesk in Plusiiih. der seinen Kindern 
Schulunterricht zu ertheilen hatte. Beschwerde 
geführt. Diese Beschwerde wurde gütlich beigelegt, 
da die Betheiligten sich einigten. I m  Jahre 1900 
beschwerte sich Wischniewski von ueuein über 
Beesk bei dem Kreisschnlinspektor D r. Seehausen 
in Briefen und brachte in dieser Beschwerde 
Sachen znr Sprache, welche, wie Wischnewski im 
gestrigen Termine selbst eingestand, mit der Wahr­
heit nicht ganz im Einklänge standen. So hatte 
Wischniewski in der Beschwerde angeführt, daß 
Beesk seine Kinder schlechter wie andere behan­
dele. daß er in Schnlverfäilmnißfällen für seine 
Kinder Strafen zahlen müsse, während andere 
Kinder selbst dann frei davonkämen, wenn die­
selben unentschuldigt ausblieben u. dergl. m. Der 
Gerichtshof gewann durch die Verhandlung die 
Ueberzeugung, daß Wischniewski die qn. Anzeige 
Wider besseres Wissen erstattet habe nnd verur- 
theilte ihn deshalb zu einer Gefailgnißftrase von 
1 Monat, sprach dem Lehrer Beesk auch die 
Befngniß zn. die Bernrtheilnng des Angeklagten 
nach beschrittener Rechtskraft des Urtheils im 
Brieseuer Kreisblatt bekannt zu machen. — 
Schließlich wurde gegen die Schiffsgehilfe» Josef 
Moudrzejewski, Peter Schrubka nnd Paul Kontnh 
ans Bienkowko wegen gefährlicher Körperver­
letzung verhandelt. Die Angeklagte» geriethen am 
24. Dezember 1900 in angetrunkenem Zustande 
mit den« Käthner Knbacki ans Bienkowko in 
Streit, der schließlich in Thätlichkeiten überging. 
Die Beweisausnahme ergab, daß nur Mon- 
drzejewski sich der Körperverletzung schuldig 
gemacht habe. während inbezng ans Schrubka fest­
gestellt wurde, daß er zwar mit einem Messer auf 
Knbacki losgegangen ist, ihn aber nicht geschlagen 
hat. Das Urtheil gegen Moudrzejewski lautete 
auf 9 M onat Gefängniß. Schrubka wurde mit 2 
Wochen Haft bestraft. Diese Strafe wurde jedoch 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet und Schrubka sogleich ans freien Fuß 
gesetzt. Kontnh wurde freigesprochen. — Eine 
Strafsache wurde behufs Ladung von weiteren 
Zeugen vertagt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Eine sehr rohe 
Ausschreitung gegen Nachtwächter beschäftigte 
das Schöffengericht in seiner letzte» Sitzung. Der 
?!'ndikoraebilse M ax Diwitzki ans V illa» , früher

in Thor», sowie die Bäckergesellen Johann 
Wosniak-Schönwalde. Edmund Tiedtke - Mocker,
Paul Kukielskl-Weißhof und Dagobert Tiedtke» 
Mocker hatten in Thor« am 9. Oktober v. Js . 
den Abschied ihres Freundes, des Bäckergesellen 
Julius Ehlert, der seiner M ilitärpflicht genügen 
mußte, gefeiert. A ls sie sich gegen 1 Uhr nachts 
in angetrunkenem Zustande nach Sause begaben, 
stimmten sie auf der Culmer Vorstadt einen 
Gesang an. der ihnen alsbald von dem Nacht­
wächter Bnrczak untersagt wurde. D a sie trotz 
des Verbots weiterfangen. rief sich Bnrczak zur 
Feststellung der Personalien der Ruhestörer den 
Nachtwächter Kloszhnski herber. Wahrend nun 
beide den KukielSki verhaftete» und ihn zur 
Wache bringen wollten, versuchte» die übrigen, 
ihre» Kollegen zu befreien, was ihnen aber an­
fangs nicht gelang. Wosniak. darüber sehr er­
regt. rief nun den übrigen Ruhestörer» zu: 
„Habt I h r  nicht Steine für die Hunde?" — Da 
sielen auch schon die Steine hageldicht von 
allen Seiten auf die beiden Nachtwächter, sodaß 
diese ihren Arrestanten loslassen mußten. Der 
Wächter Kloszhnski wurde von etwa 7 Stein- 
würfe» getroffen, von denen einer seine Kinnlade 
zerschmetterte. E r konnte infolgedessen seine» 
Dienst einige Wochen lang nicht versehen. Buczak 
wurde durch einen Steinwnrf am Fuße verletzt. 
Wosniak, der den unglücklichen Steinwurf voll­
führt hatte, wurde zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die übrigen Angeklagten, außer 
Knkielski, der sich nicht am Steinewerfen be- 
theiligt hatte und daher freigesprochen wurde, er­
hielten je einen M onat Gefängniß. Bezüglich des 
Ehlert. der sich auch bei der That betheiligt hat. 
wird die Sache dem Militärgericht überwiese» 
werden, da er inzwischen Soldat geworden ist.

M annig fa ltiges.
( D i e  W a h r h e i t ü b e r  die Hunnenbr r e f e . )  

Ueber die viel erörterten „Hunnenbriefe" wird 
einem Berliner B latte von seinem nach China ent­
sandten Berichterstatter geschrieben: „Ich lese so­
eben hier die Reichstagsverhandlungen von M itte  
November über China und die verschiedenen Leit­
artikel über die sogenannten „Hunnenbriefe" nnd 
die dadurch hervorgebrachte Erregung in Deutsch­
land. Es ist doch unglaublich, wie falsch die 
Dinge daheim aufgefaßt werden. Meine Berichte 
zeigen — ohne daß ich doch eine Ahnung von den 
Hnunenbriesen haben konnte — wie sich unsere 
Soldaten, weil eben in Wirklichkeit so garnichts 
romantisches, so garnichts ihren kriegerischen E r­
wartungen entsprechendes sich ereignete, sich künst­
lich in Aufregungen hineinredeten, denen jede po­
sitive Grundlage fehlte. Wie sie sich abends an 
den Lagerfeuern gegenseitig graulich machte», wie 
aufgeregte Wachtposten aus jedem unerklärten Ge­
räusche nicht existircnde Gefahren heranshörten 
u. s. w. Aus solchen Stimmungen herans und ans 
dem Bedürfniß, daheim -u  renommiren, müssen 
jene Briefe entstanden sein. Ich  begreife nur nicht, 
daß man den Ergüsse» solcher Leute, die ja doch 
wie die Kinder sind. ein solche Ernsthaftigkeit bei- 
messen kann."

( D i e  E l b e r s e l d e r  S c h w e b e b a h n )  
ist F re itag  V orm ittag  endgiltig eröffnet 
worden. D ie Fahrten von Elberfeld (Zoolo­
gischer G arten) nach B arm en (Stadtgrenze) 
gingen glatt von Statten. Der Zttdrang war 
gewaltig.

( V e r m ä c h t n i  ß.) D er in Nordhausen 
verstorbene P riv a tie r  Jakob P la n t hat der 
S ta d t Leipzig ein Vermächtniß von 20000V  
M a rk  und der israelitischen Gemeinde zu 
Leipzig ein solches von 300 000 M k . hinter­
lassen» deren Zinsen für wohlthätige Zwecke 
bestimmt sind.

( Se l bs t mor d. )  Der 26 Jahre alte Student 
Bruno Levinger vergiftete sich am Freitag in

München im chemischen Laboratorium der Tech- 
nischenHochschulewegen Mißerfolgen ans chemischem 
Gebiete.

( k r o b a t u m sstl) I »  der „Deutschen Jäger- 
zeitnng" erzählt Banrath Bauer eine drollige 
Geschichte über die Wirkung des Schnupftabaks 
auf seinen Teckel. Beim Jltisgraben hatte „Ketth" 
5°« dem Einschlag herausfahrenden I l t i s  
kräftig übers Kreuz gefaßt. Der Hund hatte sich 
dabei so fest in den I l t i s  Verbissen, daß er aus 
kerne Weise loszubekommen w ar; das Gebiß mit 
«nein Holzknebel aufznbrechen. riskirte ich nicht 
-schreibt  Herr Bauer -  da mir das. namentlich 
bei jungen Hunden, doch immer ein etwas gewagtes 
Experiment scheinen will. nnd guter Rath war 
thener! Da zog mein Buschwart mit verschwitz- 
tem Grinsen seine umfangreiche Tabaksdose ans 
der Weste und sprach in seinem polnischen Dialekt 
die geflügelten Worte: „Wollten Herr Baurath 
ihm ein Prischen geben, würde er schon M au l 
aufsperre»!!" Gesagt, gethan, — eine kräftige 
Portion Niespulver wurde in „Ketths" Nasen­
löcher spedirt» und unter entsetzlichen Grimassen 
fiel sie schleunigst ab und schlug sich seitwärts in 
die Büsche, um mich tagelang nur scheel von der 
Seite auznäugen.____________________ .

Gesundheitspflege.
W a r m e  M i l c h  a l s  H e i l m i t t e l .  Nach 

D r. Clark« w ird  in Ostindien vielfach warme 
M ilch als ein spezifisches M it te l gegen 
Magenschnierze» nnd bösartige Durchfälle 
gebraucht. D ie M ilch  darf aber nicht gekocht 
sein» sondern sie muß nur erw ärm t getrunken 
werden, etwa alle drei bis vier Stunden  
* / .  L ite r. D r . Clarke behauptet, daß er m it 
solcher M ilch in mehr als 80 Fällen die 
heftigsten D iarrhöen binnen 6 — 12 Stunden  
gestillt habe. Ebenso habe er damit R u h r­
kranke geheilt, bei denen sonst keine Arzeneien 
W irkung zeigten. Sollten die Patienten  
nicht auf einmal so große Q uantitäten  trinkeu 
können, so kann auch weniger M ilch in 
kürzeren Zeiträum en geuommeu werden. 
Genanuter A rz t sah auch warme M ilch bei 
Scharlach nnd typhösen Fiebern recht günstig 
wirken.
(Entnommen dein „Prakt. Wegweiser". Würzbnrg.)

S c h l a f l o s i g k e i t .  Häufig w ird  durch 
krankhafte nervöse Erregung, Schmerz, geistige 
Ueberaiistrengling, übermäßigen Genuß von 
starkem Thee u. s. w . Schlaflosigkeit hervor­
gerufen. D as Uebel ist oft nur schwer zn 
beseitigen, meist durch Hebung der Ursachen. 
D ie Anweudung narkotischer M it te l  sollte 
nicht geschehen. Dagegen giebt es ein harm­
loses H eilm itte l, das fast regelmäßig Erfolg  
hat, wenig bekannt ist und von dessen Güte 
man sich leicht überzeugen kann. M a n  
nehme einfach «in feuchtes Handtuch und lege 
es in den Nacken. Gegen Schlaflosigkeit bei 
nervösen Leuten, die an kalte» Füßen leiden 
und in dem Kopse Hitze habe», giebt es ke in  
besseres M itte l, als abends vor dem Schlafen­
gehen die Glieder, besonders die Füße, m it 
einer Bürste oder einem ausgewundenen 
Handtuch abzureiben, aber tüchtig. Hierdurch 
w ird  das B lu t besser in  U m lauf gesetzt und es 
t r it t  M üdigkeit ein. *

D i e  V e r w e i c h l i c h u n g  d e r  K i n d e r  
ist durch den ständigen Aufenthalt im Z im m er  
gerade in der W interszeit am leichtesten 
möglich und dam it auch der erste Anlaß zu

Erkrankungen gegeben. Auch im W in te r  
müssen sie i»S Freie. V o r allem sorge mau 
aber dann dafür, daß der Unterleib und die 
Füße der Kinder genügend m it warm haltigen  
Kleidungsstücken versehen sind. Meistens ist 
das Gegentheil der F a ll ;  ein dickes HalStnch, 
Pelzmützen m it Ohrläppchen und ein dickes 
W am m s schützen den Oberkörper vor E r ­
kältung, die Beine und Füße dagegen find 
meistens ungenügend bekleidet. D as  g ilt be­
sonders bei den Mädchen. D ie  Schuhe 
müssen genügend groß sein, sodaß sich die 
Füße darin bewegen können. Z u  kleine 
Schuhe verursachen kalte Füße. Ganz be­
sonders achte man darauf, daß die Kinder 
sich im warmen Z im m er aller überflüssigen 
Kleider entledigen, denn dieser Schutz gehört 
nur für den Aufenthalt im Freien. Dadurch, 
daß die Kinder die dicke Bekleidung auch im  
warmen Zim m er am Körper lassen, werden 
sie verweichlicht und wärmebedürstig, d. h. 
sie frieren ständig, wen« sie ius Freie  
kommen. ______________ ______

Haus- und Landwirthschst.
L ic h t  p r o b e  f ü r  E i e r .  Frisch gelegte 

E ier sind nach der M it te  zu am klarsten, 
ältere «ach dem spitzen Ende zu. I n  letzteren 
findet man je nach dem A lte r kleinere und 
größere, mehr oder weniger scharf begrenzte 
dunkle Punkte. Je  älter ein solches E i ist, 
desto mehr und größer sind die Flecken. 
Verdorbene E ier sind undurchsichtig. W enn  
E ier längere Z e it unberührt bleiben, sinkt 
der D otter nach unten und setzt sich au die 
Schale fest. M a n  kann dies prüfen, wenn man  
das E i schüttelt. Durch häufiges Umwenden 
kann man den D otter selbst alter E ier stets 
in der M itte  halten. __________ ^

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmaun in  Thor«.

Amtliche Nottrnnge« der Dauzig«* Produkteu- 
B ö rs«

vom Montag den 4. M ärz  1901 
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
Vom Käufer an deu Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von looo Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766-783 G r. 152 bis 15S 
Mk.. inläud. bunt 766-772 E r, 151-151-/. 
Mk.. inländ. roth 766 G r. 151 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Krloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 750 Gr. 125—126 M k.

E r b s e »  Per Toune von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 145 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 76—92 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00—4,65 Mk.. 

Roggen- 4,40 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendemeut 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser s.os Mk. inkl. Sack her. Rendemeut 
75° Traiisitprels franko Neufahrwaffer?,»« o»» 
iukl. Sack bez.___________

H a m b n r g » 4. M ärz. Rüböl ruhig, loko 57 
— Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 7.10. — Wetter: 
regrndrohend._________________________________

6. M ärz : Sonu.°Aufgang 6.39 Uhr. 
Sonn.-U»terg. 8.45 Uhr. 
Mo»d-A»sgang 7.28 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.29 Uhr.

Polizeiliche LckuiliWWil.
I n  den vorläufigen Ausführungs­

bestimmungen ist zu Z 20 des Gesetzes 
übcr die Bekämpfung gemeinge­
fährlicher Krankheiten bemerkt 
worden, daß der Vertilgung von Ratten, 
Mäusen und sonstigem Ungeziefer ganz 
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden 
ist.

Sobald an einem O r t e  (insbe­
sondere in Getreidelagern.Lebensmittel- 
magazinen und dergl.) ein auffälli­
ges Sterben ans unbekannter 
Ursache unter den Ratten beob­
achtet wird, bitten w ir im sanitäts- 
polizeilichen Interesse uns unverzüg­
lich Nachricht zu geben; die Absenkung 
einigertodterRatteninmöglichst frischem 
Zustande an das betr. In s titu t zur 
Untersuchung wird von hier aus er­
folgen. D ie übrigen todten Ratten 
find am besterr zu verbrennen oder in 
einer hinreichend tiefen Grube, m it 
Kalkmilch reichlich übergössen, zn ver­
scharren. D ie  Berührung solcher Ratten  
mit der Hand ist zu vermeiden; zum 
Anfassen verdächtiger Rattenleichen 
find Feuerzangen, Kneifzangen und 
der l., welche nachher durch Hinein- 
hal n in eine Gas- oder S p iritu s- 
stau me zn desinfiziren find, zu em. 
Pfehlen, oder mit Karbollösung ange­
feuchtete Lappen, welche demnächst ver­
brannt werden.

D ie  Desinfektion de» Platzes, auf 
welchem die Rattenleichen gesunden 
sind, geschieht, wenn es sich um den 
Erdboden handelt, durch reichliches 
Aufgießen von Kalkmilch, in Speichern 
und dergl. durch Ausscheuern des 
Bodens mit Karbolsäurelösung.

Thorn den 2. M ä rz  1901.
Die Polizei-Verwaltung.

S Ä c k k a lk .
frisch gebrannt, billigst bei

Kustsv jwrlliM,
Culmerstratze.

W M -  Fernsprecher N r. S. -H > »

Wasserleitung.
I n  der Nacht vom 5 . zum 6 . d. 

M tS. wird die Druckrohrleitung 
der Innen- und der Vorstädte 
gründlich durchgespült werden.

D ie Spülung beginnt 9 Uhr abends 
Ulld endet voraussichtlich 4  Uhr morgens.

D a  während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, sich mit dem zur Nacht er­
forderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Jnnenleitung nnd Überschwemmungen 
zu vermeiden, ist es rathsam, die 
Haupthähne vor dem Wafsermefser im 
Revifionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 4. M ä rz  1901.
Der Magistrat.

Teil üGelten Ren
vo« Ih re n  Hühnern habe« Ste 

bei Verwendung unserer

Hühner-Lege- und 
Brutnefler

aus zinkt.
-  Drahtgeflecht 
^  sehr stark

gearbeitet.
_________  Sich Nester

haben den Borzug, dast sich kein 
Ungeziefer darin aufhält.

Preis eines Postpackets voll 4  Stück 
3.70 M k., von 8 Stück 6,80 M k. 
portofrei durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme.

Drahtwaarenfabrik
Ik v Ä S tz»  L  N lkvckx» ,

__________R o s to c k ,./M .

V M M

Etage,
3 frdl. Zim m er, Küche und Zubehör, 
zu verrniethen.

Hobest*. 1, Tuchmacherstr.-Ecke. 
M ö b l  Zimmer, K ab.u. Burschen- 

gel.zu verm. Tuchmacherstr 1 1 ,1.

M 5 k > Id lv t .L 6
L s ^ l l n L . u n ä

8 p M ä ! S ! " L f : ' i 7  L v S j O S N : ^

lsldkssi tillll kkilliLlilix
von Damen- nnä H e irvn -L Ie iäs rn , sowLs 

von Uöbelstollsn jeder ^ r t.

^asoßanslL lt kür
6srMnen aller ärl»

eossts 8xit26ll eto.

Leim K N ngs-^nstalt kür 
Sodoilns, Sm ^rvL-, Velours- u. vrüsseler 

l'opploko eto.

LÄrdsrsI unä WAsokerei kür fs ü vrn  nvä  
»Lnäsotnike.

D M * poetogsbükra» "W >  
vsrrlsi, svttvns üer knnakmsslolis 

aiokl arkaden.

kür I k o i r n
deL

S ü k m ,  8rüok6LStr3.8SH.

k'sndsr 's i  uncl

l s l l .

L .  v o l i v a .
Mni-MMk.

llorrsiimoilsii.
Saiesnllrl

tackeUose ^usküürung.

k .  S s K ä o o
Dtt»«rn-

Srilst. Markt 2V empfiehlt: Neust. Markt 2S
ännge knien, korlsskssoer, Lnpuunen,

Lr»L2. konluräen, kasanen, Llrkvllck, 8essneessüss»sr, 
llasvlssllssoer, ^Valäsossnepten, liesse, ^llcksossvoln, 

keonlssler, letzenäe Hammern, Lurpten, 
xrlm» koll. basiern, ferner 8te!nd»tte, See^anx«, 

ü'. 811sser- and Lsselnluess», ^slr. Oavtur, 
ssesle Hlovvr n. Nemeler ^ounnuAeir, prim» L i ntsserlngv, 

Ve11k»te8»l»«r1nxv, ^slssrlesseu,
L»l In «eise, «»ell serüuedert, ^nekovls, 4xv«tt«s11ck, 
cklr. Sorte» 8»r«1lnsii In Oel, Lldesvlnr, rass. 8»l'ä1ilvl».

2m ruderen uncl gssvdmLekvolIsv ^k-rtjgimg voo:

Nenn« 
1 Veillksrtev

j laorkarte» j-— '
VakMeäerii -

Llnlackunxev 
kesellseliatten vlo.

owpLsblt »Lob 41«

k. loMlMi""" keM M M

Mit»- «ü »lmOMe
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. A p ril z« vermiethe«.

Wohnung,
3 Zim m er, Entree nebst Zubehör, in, 
der 2. Etage vom 1. A p ril zu vertz

Druck und Verlag von L. D o m b r o w - H  in Dborn.


